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Bntdeckung
derer

16אספהסדה,
des

ſchädlichen
Bluts

Welches uber die Juden טוותק( des

Jahrs kom̃t laut ihrer eigenen תוחול
oder Kalender

Aus Liebe zur Wahrheit
entworffen

von

Levi Abraham de Vries,
Geweſenenהסכג und Beſtoneider der Judiיש

יא n Kinder in Amſterdam,

Nun aber Bekenner ſeines Hihlandes

JESU CHRISTI.
05ףלאלאלאלאלאבאלאגא:אל

FLENSBURS,
Gedruckt bey Chriſtopb. Begein
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NB.
Sollten, wider Vermuhten, einige Druck

Fehler eingeſchlichen ſeyn, wolle der ge
neigte Leſer, aus Liebe, ſelbſt verbeſſern,
kag. 15. aber lin. 6. leſeEr vor und odet.
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Hoch--und Wohl-Ehrwurdige
Hoch-und Wohlgelahrte

Juſonders
Hochzut:hrende Herren

PRÆPOSITE.,
SENIOR—,

und übrige

CONSISTO-—
18 155

4116416 allerſeits Hochgeneigte
Gonnere!
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S ſind nunmehro drey

Jahle verfloſſen daß
meine Secle branaſti
get geweſeniſt und ae
ſucht hat ein Sohn

Abrahams wie nach dem Fleiſch
alſo auch nach dem Glaubenzuwer
den und den unſern Batern ehe
mahls verheiſſenen und in der Fulle
der Zeit geſandten Heyland der Welt

und ſeiner wehrten Küchen סט die

Heilige Tauffe mit meiner Bet-Ge
noſſin ſamt meinen liehen drey Kin
dern in wahren Glauben anzuneh
men. Eshatmiraber nicht eher ge
lingen wollen aus dem Joch des

Sa



Satans befreyet zu werken biß וו

dieſe heutige Stunden damich nd
lich die Begierde zu dem ſetliama
chenden Erkanntniß Jéſu Chrifn
ſambt meiner lieben Frau und וחי
dernh לע nachFlenßburagebracht

hat. So baid ich meinen Entſchluß
nach meiner Ankunfft dem Hoch
Ehrwurdigen und Hochgelahrten

Hn. Probſten off.nbahret 6

ben die beyde Herrin Prediger an

St. Nicolai-Kirche auf Gutbe—

finden des ſamitlichen Reverendi
Conſiſtorii, mich und meine gan
tze Familie im Chriſtenthum zu

unterweiſen gerne und wiliguüber
genommen durch Deren ſorg—הספ

faltige Bemuhung dafürichJhnen
Lebens-lang verbunden bliiben wer
de iſt esdann endlichgeſchihen daß

ichdurch GOttes Gnade michruh—

ken einen ziemlichen 6rundיהיה
im Chriftenthum gilegt zu haben.

(2 Bald

ל

א.ב

א

שק

רשאי

יי

הלהבה

—S

—Sיי



Zuſchrifft.

Bald darauf und nicht langenach m
dem Antritt meines Chriffenthums m
habe ich wahr befunden was mtin di
Heyla idſagt: Wer mein וו

ger ſeyn will der nehmeſein זו

Creutzauf ſich und folgemir w
nach. Diñ סה gefieles dem liceben w
)9 022 mich mit einer ſchweren 6

Kranckheit heimzuſuchen welche hr

um ſo viel williger annahm jemehr di
ich dadurch von der groſſen Barm- ח

hertzigkeitmeines himliſchen Vaters di

verſichertwurde welcher michdabey w

mit ſeinen Troſtungen reichlich er—

gvick te und mich in dem Glauben h

an ſeinen Sohn JEſum Chriſtum tz
aufs krafftigfte ſtarckete ſo daßich u

wohl ſagen kan daßich vonder Zeit gl

an eine recht lebendige Uberzeugung h

des Evangelii in meiner Seclen em ſe

pfunden habe. Wiil ich nun aber te

in dieſer meinerKranckheitauch nicht le
muſſig ſeyn konnte ſo entſchloßich 6

mich



Zuſchrifft.
mich ſo viel meine Leibes-Kraffte
nur erlaubten etwas vondem רו
diſchen Aberglauben zurntbecken.

Zu dieſem Zwick habe ich das
kleine Tractatiem aurgeſetzt der
wehrten Chriftenheit rinen alaub—

wurdigen Bericht גט thun טסהוחוש

Sache die in ſich gewiß und wahr
hafftig auch in ſich ſcehr merckwur

und nachdencklich iſt: Aber dochלוט
meines Wiſſens noch memahlen ſo
deutlich und cusfuhrlich beſchrieben

worden.
Wie nun dieſclbe ſonderlich da

hin mit zielet die Chriftlichen Her
tzen in ihrem heiligen Glauben mehr
und mehr zubefeftigen und denun

glaubigen blinden Juden Gelegen
hrit zugeben ihren miſerabeln, un
ſceligen Zuſtand ernſtlich zu betrach
ten. So habe ich dieſes Tractat
lein Euer allerſeits Hoch-und Wohl
Ehrwurden als Vornehmen Leh

{4 rern



rernundLichternder heiligen
Chriſtlichen Kirchen fur Jhro
gedachte Wohlthaten hiemit demü
thig dedicirenund zuſchreiben wol—

len mit gehorſamſter Bitte daß
Sie daſſelbe hochgeneigt aufnehmen

und mich Jhrer allerſeitigen Gewo
genheit und Liebe empholen ſeyn laſ
ſen wollen.

Euro chochונוס WohlEhr
wurdenMeines Hochgeneig
ten HerrnPRÆPosirTi, Sr-
NIoRts, und ubrigen סא
515108141%א

gehorſuhmſter Diener,

Flenßburg den 23. Febr.
Anno 1733.

1. Abrah. 06 Vries,
Schuler meines Heylandes

Eſu Chriſti.

Vor



/המרקה
oder

Vorrede.
Eil dergroſſeſte Hauffe lſrael

noch in ſeiner Halsſtarrigkeit und
verſtockten Blindheit ſteckt, auch

ſo gar (leyder!) einige von den be
kehrten Juden wieder abfallen,und

der einmahl erkañten gottlichenWahrheit162
טסה
der abtrunnig werden, und zuihrem vorigen Jrr
thum gehen, den Sohn GOVttes taglich wieder

creutzigen und vorSpott halten, folglich das Blut
desNeuen Teſtaments unrein halten, und denGeiſt

der Gnaden ſchmahen; So habe ich mir vorge
nommen, unter der Hulffe und demBeyſtand des

groſſen GOttes, dieſes kleine Buch dem offentli
chen Druck zu ubergeben. Da denn mein eintzi

ges Abſehen iſt, des lieben GOttes Ehre, die von
einem jeden ſoll ausgebreitet werden, zu befodern,

und meinen zukunfftigen Brudern und Schweſtern
einen kleinen Unterricht zu thun, auswas Uhrſache

ſich ſo wenig Juden zu dem Heiligen Chriſtlichen

Glauben begeben, wo ſich aber ja einige dazu be
geben, wieder abtrunnig werden, und zu ihrer got
teslaſterlichen Gemeine gehen.

Die erſte Uhrſache, warum ſich ſo wenig Juden

zum Chriſtlichen Glauben begeben, iſt der groſſt
8 und



Vorrede
und unauciprechliche Hatz, den ſie aegen unſern
Hevland und die gantze Chriſtenheit baben, wel—ches

ihnen ſchon mihren Wiegen vor geſergen, von
Cltern und Schul-Meiſtern aber fortageſetzet

לאה

und beſeſciget wird. Ja, ihrTalmu und 6
ihre Bucher gebieten und ſcharffen es ויקה ein.
Jch will jeto davon ſtill ſchweigen, um den einfal
tigen Chriſten vor dis mahl kein Aergerniß damit zugeben.

Die Zweyte Verhinderniß iſtdie groſſe Blindheit, Halsſtarrigkeit und Verſtockung der Zuden
in geiſticchen Dingen, uber welche hin und wieder
in heiliger Schrifft ſowohl GOtt der שח 6);als auch ſeine Propheten ofſtmahls geklaget, daß
dieſes ein hartnackigtes Volck ſey, wie aus Jeſaia,
Jerenua, und allen Propheten gnugſahm erhellet.
06 ſie denn auch taglich in ihrer Boßheit unterrichtet und geſtarcket werdett. Dazu kommt noch,
daß ſie ihr Haab und Gut nicht gerne hinter ſich laſſen wollen, undaroſſe Erbſchafften, die ſie zuwarten haben, und anderes mehr. Jnſonderheit
furchten ſie ſich fur den Verluſt ihres Lebens, ſintemahl ſo gar in dem Talmud dieſe gottloſe 6
enthalten: Wenn einer, der in ſeinem Judiſchen
Glauben zweiffelhafftig iſt, oder vondemſelben abfallt, um das Leben kan bringen, verdienet eben ſo
viel als Abraham, da er ſeinen Sohn lſaac zumOpfſer, auf dem Befehl GOttes, bringen wollte,
das halt viele von den Juden zuruck.

Chriſten! will ich tuch nach mei0099סוטה
nem ſchlechten Begriff, den ich die Zeit meines Hieſeyns erlanget, die Uhrſachen entdecken, dadurch

viele



עה
Vorrde.

viele טסהטסה Juden, die ſich haben tauffen laſſen,
ſind veranlaſſet worden, wieber abzufallen. Wer
dencket חלק es nicht, daß ich es ſage. Einige Chri
ſtei ſind ſelbſt ſchuld daran. Denn, wenn ſichernn
Ju.de zum Chr ſtlichen Glauben will begeben, und
das gottloſe und argerliche Leben ſiehet, ſo bey2
len ſo genannten Chriſten im Schwangegehet, der
gleichen erſchrecklichen Laſtern ſich auch die Heyden
und Turcken billig ſchamen ſollten, ſowirder da
durch alſoſort ſtutzig gemacht und abgeſchrechkt.

Ferner, weil es ihm offtermahlen in ſeinem Chri
aſtenthum an nothigen Nahrungs-Nutteln fehlet,

indem nicht alle Chriſten ſo geſonnen ſeyn, daß ſie

dem durfftigen Bruder ihre Mildthatigkeit erwei
ſen, zufolge der Regel des Apoſtels Pauli Hebr.
XIII.v. i16. Wohlzu thun und mit zutheilen,

vergeſſet nicht, denn ſolche Opffer gefallen

GOtt webl. Weiter beſiehe Jeſa. LVIII. v.“
8. 9.10. und Pſalm. CXII. v. 4. das ſeynd nun

etliche kleine Uhrſachen. Es konnte zwar ſcheinen,

als wenn esmir, der ich noch im Fleiſche ein Jude,
nicht geziemen wolle, ſolche gottloſe Chriſten ג

ſtraffen; doch, hoffe ich, wird mir meine gute 111

tention niemand verargen.

Wenn mir mein GOtt erſt die Gnade wird ge
geben haben, daß ich durch ſeine Tauffe werde ge
reiniget ſeyn, werde ich euch, mit GOttesHulffe,
von allen dem, was ich jetzo nur kürtzlich beruhret,

meine Gedancken weitlaufftiger entdecken. Vor
dieſesmahl lege ich dem geneigten Leſer ein klemes

Tractatgen vor die Augen. Mein Endzweck iſt,
meinem Nachſten zu zeigen, daß ich bere:t ſey, die

zuruck
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zuruck gebliebene Juden, welchen die Decke Mo—
ſis noch vor den Augen hanget, gleichſpm bey derHand zu JELSUM von Naczarcth, den wahren
MESSIAAl, zu fuhren, und ſolches vornehm—
lich aus dieſem Grunde, weil die Bluts-Strafſetioch biß auf den heutigen Tag uber die unglaubige
Juden kommt, derer Vor-Vater ſelbſt das Ur—
theil uber ſich und ihre Kindergtfallet haben: SernBlut, ſprachen ſie, komme uber uns und uber
unſere

Kinder, Matth. XXVII. v. ſ. empfindenלא ſiedieſen Wunſch ihrer Vorfahren, und
GOtt laſſet jahrlich das gewunſchte Blut Vier-mahl uberdieJuden kemmen. Darum habe ich
dem geneigten Leſer in dieſem meinem Buchlein wollen vorſtellen das ſchadliche Blut, welches viermahl
im Jahr uber die Juden kom̃t, und von denenſelben
Tekupha genennet wird.

Dieſes geringe Werck habe ichvorjetzo dem geneigten Leſer mittheilen wollen, weil ich mich, nach
dem Fleiſche, noch in dem Judenthum befinde, werde aber, nachdem ich dieheilige Tauffe empfangen,
eine wichtigere Materie vor die Hand nehmen, zuſchreiben, und die Juden bitten mit dieſen Worten,
aus dem 2 B. Samuel. XX. ץ.0. Gehet dochheraus, ihr unglaubige Juden, und ſchauet
an den himmlüchen Konig Salomo, als denRonig aller Konige, und Errn aller Herren:
Schauet an JEſum Chriſtum undſein heiliges
Blut, welches noch biß auf den heutigen Tag uber
euch kommt zu eurem groſſen Schaden und 26dammniß, weil ihr euch nicht beſſert. Laſſei dennTekupka oder das ſchadliche Blut euch zur Beſ;סו

ſerung



Vorrede.
ſerung und Bekehrung dienen, damit ihr duich das

Blut Chriſti dahin moget gelangen, wo eure Va
ter nach dem Fleiſch Abraham, 11446 und Jacob
ewiglich ſich erfreuen.

Gehet auch heraus, ihr bekehrte Jnden, und
ſehet euren glucklichen Zuſtand mit danckbahren
und erkenntlichen Augen an; Den ihr durffet euch

nun nicht mehr furchten, wie die verſtockten Juden
vor dem Fluch und dieſem ſchadlichen Blut, denn
daſſelbe kommt nunmehro nicht mehr uber euch zum
Schrecken, zur Angſt, zur Straffe und Verdam
mung. Sondern eure ThurSchwellen ſind nun
mehro beſtrichen mit einem andern Blute, nemlich
mit dem theuren Blute Chriſti, als des unſchuldi
gen und unbefleckten Lammes GOttes. Jhr ha
bet aus dieſem Blute nichts als Troſt, Heyl, Leben

und Seeligkeit zu ſchopffen. Auch in Anſehung
dieſes theuer vergoſſenen Bluts eure Seeligkeit mit
Furcht und Zittern zu ſchaffen, damit daſſelbe fur
mich und euch nicht umſonſt und vergebens vergoſ
ſen ſey. Jch fur meine Perſon troſte mich mit die

Worten im CXVI. Pſalim. v. 7. 8. 9. Seyקת
nun zufrieden, meine Seele, denn der HErr
thut dir Gutes. Denn Du haſt meine Seele
aus dem Tode geriſſen, meine Augen von den

Thranen, meinen Fuß vom Gleiten. "ספ
will wohnen im Lande der Lebendigen. Jch
habe allerdinges hohe Uhrſache dem Konige 94
dieſe vorhin angezogene Worteaus dem Munde zu
nehmen, und auf mich zu deuten, in Betrachtung
der unbeſchreiblichen Gute und Gnade meines

GOttes, die Er mir armen und unwurdigen Men
ſcen



Vorrede.
ſchen erwieſen hat, ſintemahl ich zuvor nicht allein

dem Kercker der angebohrnen Juüdiſchen Finſt.rתו
niß geſteckt, ſondern auch aus verſtockten Cifer und
Unverſtand aus allen Krafften geſucht habe, Chri-ſtum und ſeine Glaubige zu laſtern und zuverfol—
gen alſo, daß ich auch mu dem Apoſtel Faulo fur
aller Welt bekennen und klagen muß: כם,  bin zuvor geweſen ein Laſterer und Schmaher, und
Verfolger; Allein womit ſich Paulus in den 0
genden Worten troſtet, das iſt und bleibet auch
mein Troſt: Aber mir iſt Barmhertz. gkeit wiederfahren, deñ ichhabe es unwiſſend than,
im Unglauben. 1Timoth.J. v. 13. JZa wohl
groſſe Barmhertzigkeit hat אווז der groſſe GOTTwiederfahren laſſen, indem Er die Decke Moſismeinen Augen genommen, mich auf die Straſעטה
ſe, die da heiſſetdieRichtige, gefuhret, und durch
die Krafft und Wurckung ſeines Heil. Geiſtes mitdem hellen Licht des kvangelii erleuchtet, bey welchem ich Jhn und ſeinen lieben Sohn erkenne, inwelchem Erkenntniß das Leben und Seeligkeit beruhet, nach dem Ausſpruch des Munder der Wahrheit: Das iſt das ewige Leben, daßſieOich,
Vater, daß Du alleinwahrer GOtt biſt, und
den Du geſandt haſt, JeEſum Chriſtum, erkennen. Joh. XVII. ץ.2. Bey dieſem Glauben
und Erkenntniß will ich auch, durch ferneren Beyſtand des guten Geiſtes GOttes, der uns in alle
Wahrheit leitet und darinn erhalt, getreu und be
ſtandig biß in meinen Tod ſeyn und verbleiben, wie
ich ſolches, mit GOttes Hulffe, Jhm im Badeder Wiedergebuhrt zuſchwehren und halten werde.

עמל



Vorrede.

Und mich ſoll nichts טסה der Liebe SOttes ſcheiden,
weder Trubſahl noch Angſt, weder Verfolgung
noch Hunger, weder Schwerdt noch ſonſt etwas.

Ja, Jch bin gewiß, daß weder Cod noch Le
ben, weder Enggel noch Furſtenthumund Ge
walt, weder Gegenwartiges noch Zukunff
tiges, weder Hohes noch Tieffes, noch keine
andere Creatur mag mich ſcheiden von der
Liebe GOttes, die da in Chriſto JEſu iſt,
unſerm הלאו. Rom. VIII. v. 35. 36. 37. 38. 39.
Weieil ichmich darinn verſichert finde, will ich mit
allen rechtſchaffenen Chriſten die zwey letzten Verſe
aus dem Geiſt reichen KirchenGeſange: War
um ſollt' ich mich denn gramen, ו. ſ.w. an
fuhren:

HErr, mein Hirt! Brunn aller Freuden!

Du biſt mein,

Jch bin dein,
Niemand kan uns ſcheiden;

Jch bin dein, weil Du dein Leben

Und dein Blut
Mir zu gut

In den Tod gegeben.

Du biſt mein, weil ich Dich faſſe,

Und Dich nicht,
O mein Licht!

Aus dem Hertzen laſſe:
Laß mich, laß mich hin gelangen,

Da Du mich,
Und ich Dich

Lieblich werd' umfangen.

אמ



Vorrede.

NB. Dieſes Lied horete ich vor einigen Mona
ten, kurtz nach meiner Ankunfft, ſingen vor
der Predigt, und hat mich recht inniglich 2

getzet. Die Predigt wunde darau.f gehal
ten von demWohilEhrwurdigen u.Wohl
gelahrten Herrn Paſtor Juler.

Jch hoffe alſo, daß ich dereinſt, umb des Blutes
JEſu willen, mit allen Glaubigen, die Krohne
der Gerechtigkeit aus Gnaden ererben werde, wel
che bereits mir, als eme herrliche Belohnung der
Beſtandigkeit, טסה meinem lieben Heylande auf
behalten und verſprochen wird: Sey getreu biß
in denTod, ſo will Jch dir die Krohne des
Lebens geben.

Jnzwiſchen lebe ich in ungezweiffelter Zuver
ſicht, der geneigte Leſer werde dieſe meine gerin
ge Arbeit, ſo allein zur Ehre des groſſen GOttes
und Vermehrung des Reichs Chriſti abziehlet, mit
gewogenen Augen anſehen, dieſe wenige Blatter
des Durchleſens wurdigen, und dadurch, mit Hulf
fe und Beyſtand des wehrten Heiligen Geiſtes, die
irrige Schaafe des blinden Judiſchen Volcks zu
dem Schaaf-Stall ןפפט CHRIs TI, und
zu der glaubigen Heerde, ſo viel moglich, beylo
cken heiffen.

Jch emphele alſo den gunſtigen Leſer der
Gnade, Regierung und Schutze des Huters
Iſraelis, mich aber ſeiner Chriſtlichen Gunſt und
Gewogenheit.

Lævi ABRAuAm de ים
Schuler meines Heylandes

Chriſtiזאג
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Zas Erſte Sapitel
Von dem Wort

TEKUPHA—,und was die Tekupha eigentlich

iſt nach der Talmudiſchen Rabinen ihrer
Meynung, und wo und wie vielmahl das Wort

Tekupha in Heil. Schrifft zu fin
den iſt.

4600(ייא
As Wort Tekupha, wie es da
ſtehet iſt in der qantzen Hril.אפJ

wir es

22 Schirfft nicht zu finden. Doch

2Buch Mol. 34. Cap. 7.22. Erſten Sam.
1. Cap. J. 2. 2 Buch der Chr. 24 Cap.V. 23.

und niemahl Tekupha gleich im 19. Pſal.
v.7. Die Bedeutung des Worts Tekupha
iſt ſehr unterſchiedlich. Jm 293. Moſ. 34.
v. 22 heiſt es eine Endung nemlich wenu
das Jahr zumEndeiſt wiees der Chaldæer

Jonathan und auch Raſchi in ihrtn Aus—
A legun



80) 2) 5%
legungen baben 2 Moſ. 34.v.22. da ſie ſa
gen סו. Tekupha 611 ein Umgang nem
lich wenn das Jahr umiſt und das andre
ankangt. Eben ſolche Bedeutung hat es
auch זיו Buch Sam. 1. v. 2o. wie es der
Chaldæer Jonathan und Raſchi allo er—
klahren und ſprechen: םםכלשמןמזלהוהו
Und es wardieZeit da die Tage umהימור waren. Deſſelben gleichen machte es
auch RabbiKimchi mit derMeynung Jo-
nathans, mit dieſen Worten: (יחמיק)

Alleinאימוי=םלשמןמזלומוגתכ in
dem 19. Pſalm ט. 7. heiſſet Tekupha cin
Lauff der Sonnen: Gie geht auf an )2
nem Ende des Himmels und laufft um
biß wieder an daſſelbe Ende; Alſo haben
es Jonathan, Raſchi, Kimchi erklahtet.

Aben Eſra und Michlal Jovi verſtehen
es in ſoicher Beoeutung als ſtehet indem
Erſten Cap. Hiob v.5. Undweun ein Tag
dee WohlLebens um war vder wie im
22. Pi. v. 17. ſtehet: Und der boſen Rotte
hat ſichum mich gemacht. Allein im 2. B.
Moſ. 34Cap. v. 22. erklahret es der Aben
Eſra deutlicher daß Tekupha heiſt eine
Anzeigung des HimmelsCirculs nach ſei
nein Lauff gleich wie es im (Perek A-
vot, im z. Cap. am Ende ebenfals eine

ſolche
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ſolche Bedentung bhat תואררטמנותופוקה ג

11im-תולזמהךוליה.וניינעתופוקת
muth Tractat. Erubhin pag. 26. wir von
der Tekupha gehandelt daß dieſelae heiit
ein Umlauff derSonnenoder den langſten

Tag oder סח Tag und Nacht im Jahr
gleich ſeyn.

Jn oben gemeldten TalmuthErubhin
pag.64. ſtehet: w תפוקתומילשהרשאכ

תגרצהוירושתתפוקתבעוררהעובשה
מוחותבטתפוקתב:רוקוןסינתפוקתב

damit meynet er 5006ת1-:זומתתפוקתב
ber und Junius, (gleich ich ſage daß Ra-
ſchi macht) imi B.Moſ. 1Cap. v. 1a. Rit
einem Wort: Tekupha heiſt auf Teutſch
eine Herumweltzung wie ſich etwa eine
Kugel weltzet oder eine Herumdrähung
wie ſich die Sonne in ihrem Lauff vom
Worgen biß Abend herum kehret biß ſie
wieder nach den Morgen konit. Es heiſt
auch ein Circul. Allein die Tekupha, ba—

hin und wieder in einigen Judiſchenטסה
Calendern zu findeniſt hat eine gautz an
dere Bedeutung und wird erklaret von
den Juden wie gleich folget:

A2 Das
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8806 II Fapitel.
dieſem Capitel wird angezeigetלח

was die Juden heut zu Tage mit dem
Wort Tekupha, verſtehen.

J.

Juden haben Vier Tekuphot im)טו

inhl Di Ert

LCJahr und zwar alle Viertel Jahr

nath Tiſri ordinarie, in dem Monath
Octobris, mit welchemMonath das Neue
Jaht der Juden anfangt. Da ſtehen die
blinden Juden in dieſer Meynung 6
Abraham ſeinen Sohn 1120 in dieſem02
nath auf dem Berge Moria, auf den Be
fehl Gottes habeopfern wollen und zwar
wie ſie vorwenden daß Abraham nicht
allein das Meſſer in ſeiner Hand hatte ſei
nen Gohn damuii zu ſchlachten ſondern er
habe allbereits damit einen Anfang ge
macht daß davon ſchon ainige Bluts
Tropffen aus dem Halſe 11465 waren her
aus gefloſſen; allein da der Engel des
HEMRRN ſchnell vom Himmel geruffen:
Lege deine chand nicht an den Knaben
und thue ihm nichts 1 לכינוס(. 22. Cap.

da habe Abraham ſeinen Schnitt.12.ט
nicht vollfuhren konnen darum ſprechen

ſie
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ſie breiten ſich alle Jahre um dieſe Zeit
nemlich im Monath Tiſri, die von oem
Iſaac gefloſſene wenige Troffen Bluts in
der gantzenWelt aus darum ſich jeder
man in dieſer Zeit wohl in Acht nehmen

ſollte daß er kein Waſſer trancke ſondern

er ſollte vorhero ein Stuck Eiſen darein
werffen von welcher erſten Tekupha in

dem Amſterdammer Judiſchen Calender
dieſe folgende Reimen zu finden welche in
dem Judiſchen Teutſch alſo lauten:

1

Hr lieben Leutכי
Gott eine gute ZeitטסהHobrtלו

Auch werdt ihr in Ehren alten
Wenn ihr vierTekupha nicht vor gering

halten.
Nun will ichdie Urſachen von den 4 Tekur

photh auf Teutſch thun beſcheiden

(erklahren
VorWeiber u. auch vor Meiden (Dirns
Warum mannicht darff in Tekupha Ti-

ſri Waſſer trincken;

Das ſollt ihr wiſſen und gedencken

DaOott ſprach zuAbraham den Gerech
ten

Daßerſollte ſeinen lieben Sohn ſchechten.

(ſchlachten.)

Ein

תוצא

הפראי.

שק

הי

ברעג



Einmahl lsmael zu Iſaac ſprach: Jch bin
beſſer als du:

Sprach lſaac: Warum biſt du beſſer 8

ich? Hu!
Da ſprach lsmael: Daich alt war izJahr

hab' ich mich laſſen judſchen (beſchneiכו

den das iſt wahr
warſt nur altסטeinem Meſſer aberלוז

acht Tagen
Darumthaſt du nichts darnach fragen;
Wenndu aber warſt bey deinem Zeechel

(Verſtand) geweſen wie ich
Hattſt du wahrlich nicht gehalten dich.
Da ſprach lſaac: Warum thatſt du dich

nicht thun vermeiden (entfernen
Weil man dir ein klein Stucklein that ab

ſchneiden?
Wenn 6454) 006 wollte טסה mir han
Daß ich ſoll mich טסה ſeinentwegen ſchech

ten (ſchlachten) lahn
So wollte ich es mit gantzen Hertzen thun.
Dieſe Rede hat GOott vernommen
Von 11340 dem Frommen
Und ſprach: Abraham, du fronier Knecht

mein
Du ſollt ſchechten (ſchlachten) den Sohn

deiוו

Abraham war kahg (geſchwind)
Und גו 926} dem HErrn ſprach:
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Du lieber GOTT mein!
Gage mir welcher es ſoll ſeyn?
Ismael, den Einen
Oder lſaac, den Kleinen?
GOtt der HErr ſprach: רח will dir geben

zu verſtahn:
Den Sohn den dir Sara gewann. (ge

behren.)

Da gieng Abraham, der Alten
und that das Holtz ſpulten
Und that zu 110 ſagen:
Mein Eohn das Holtz ſollt du dragen;
Und dieſe Sachen geſchwinden

That Er lſaac binden.
Iſaac ſprach: Lieber Vater! ſey nicht karck

Und binde mich nur ſtarck
Daß ich nicht ſollt zapplen than
Weil es SOtt will ja von nar han.

Abraham ſprach: Mein Kind!
Stecke dein Halß aus geſchwind.
Abraham zog den Galph (Meſſer) aus der

Scheiden
Und hub an zu ſchneiden
Da hub ein biſſel Bluth daraus zu gahn

Ausdem Halß von dem frommen Mann
Darum alle Jahr um dieſe Zeit
Wird das Blut in der Welt verſpreut;

Darum ſoll jeglicher frommer Wiann
Geyn gewarnt daran

4 00
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Daßer ſoll ſeyn bereit
Kein Waſſer zu trincken in dieſer Zeit
Goll vorher werffen drein ein Gtucklein

Eiſen
Eo ſchreiben unſte liebe alte Weiſen.

II

WdJe 2. Tekupha im Monath Tebeth,
vals im Anfang Januarii, in welchem
Monath ſephta ſeine eintzige Tochter ſollte
geopfert haben drum alle Jahr um dieſe
Zeit werden alle Waſſer in Blutverwan
delt; Wenn die Juden aber vorhero einen
Eiſernen Ragel darein werffen ſo thut
thnen die Tekupha keinen Schaden; Von
dieſer 2.Tekupha ſind in ihrem Calender
folgende Reimen zu leſen:

Sun will ich euch von Tekupha The-רפעאש beth thun ſchreiben und ſagen:
Als Jephtah hat die KinderAmmon thun

ſchlagen
Dahat er ein Neder (einen Eyd) auf ſich

genommen
Weñnñ er wird beſcholom (mitFriede) aus

die Milchomak (Krieg) kommen:
Das Erſte was da wird gehn aus meiner

ThurUnd wird kommen entgegen mir
Nehm
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Nehm ich auf mir mit Freud J

5:11 mir GOtt geholffen hat der ſoll zu
ein Korbin (Opfer) anbereit;

Ein Ola (Brand-Opfer) ſoll er ſeyn zu

GOLT2
Weil mir von Kindern Ammon geholffen

hat.

Da kahm ihm ſein eintzige Tochter entge
gen zu gahn

Vor groſſer Freud hat ſie es gethan.

Jevktak wat erſchrocken ſehr
Aber er konnte nichts davor.
Jephtah was koch und nicht faul;
MeinKind ich muß dich ſchechten (ſchlach

ten weil
Mir der Neder (Eyd)ging aus dem Maul
Das war ſephtah ſephr leid
Und war ihm verſtohrt all ſein Freud
Das thun unſre Chachamin (Weiſen)

ſchreiben
Daß Jephtah that groſſen Jam̃er treiben.
Jephtak war es von Hertzen leid
Aberer ſchechte (ſchlachte) die arme Meid

(Dirn)
derſelben Zeit alle Jahrזו

Als das geſchehen war
Als er hat ſeine Tochter thun ſchechten

(ſchlachten

9% 0



Ds 10 (SSDa thaten ſich alle Waſſer zu Blut טי
keyren

Darum ſoll jeglicher ſeyn berrit
Kein Waſſer zu brauchen in ſelber Zeit
Soll ein jegliche Frau oder Mann
Ein Eiſern Nagel drein werffen than
Denn iſt er gewiß behuüt
Daß ihm die Tekupha ſchadet nit.

III.

Dritte Tekupha fallt im0למ Niſſan, imAnfang des Aprilis, biß
weilen auch im Ausgang Martii, in wel
chem Monath die Waſſer in Aegypten in
Blut verwandelt waren wie zu leſen iſt
im2 95.Moſ.7. v.do. Darum alle Jahr
umdieſe Zeit werden alle Waſſer in Blutverwandelt aber wenn der Jude vorhero
einen Eiſernen Nagel darein wirfft ſo

erdadurch nicht zuSchaden. Hieלו
reimen ſie abermahl wie folget:טס

Moſche dem Konig Pharao
aſra יארה (Berkundigung) gethan

Daß er die Kinder Jſrael frey aus ſoll laſ
ſen gahn

Und Pharao hat ſich nichts thun kehren

daran
Svrach
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Sprach GOtt: Moſche, thu mir zuhoren/
Und thu die 7 רוסי in Blut verkehren;

Da ſprach אזסגי'גס Jch will es thun gern
Und thatalldi. Waſſer in Blut verkehrn.

Alſo iſt es noch in dieſer Zeit:
Alle Jahr in ver Regah (Moment) einem

Haar
ו

Da ſoll ein jeglicher frommer Mann
Ein Eiſern darin werffen than
Denn ſchadt ihm kein Tekupha,

1

IV. 1

1 Je Bierdte Tekupha kommt imMonaht Tammus, im Anfang Julii, oder

im Ende Junii; Und weil GO TT ſprach

zum Molſen, Er ſollte zum Felſen reden
daß er Waſſer geben ſollte; Moſes aber
ſchlug den Felſen mit ſeinem Stabe zwey-

mahl ſtehet zu leſen im 4. B. Moſ. 20.
5.11. Darum alle Jahr umdieſe Zeit ver
wandeln ſich die WaſſerinBlut und iſt
ihnen ſehr ſchadlich inſonderheit ſoll die
Tekupha Taruus die allerſchadlichſte ſeyn
wo ſie nicht zuvor kommen durch das vor
her gemeldte Mittel nemlich durch den Ei
ſernen Nagel. Daß Molſes den Felſen
ſchlug nach der Meynung Raſchi, ware
das weil Molſes ſchon vorhero den Felſen

ſchla 2



ſchlagen muſte durch GOttes Befehl wie
zu leſen ſtehet im2. B. Moſ. 17. V.6. Alſo
ſchlug Er ihn itzo auch und daß Er ihn
zweymahl ſchlug iſt darum geſchehenweil
er aufden erſten Schlag nicht pariren wol
te; Benn Er hatte nicht den rechten Felſen
vor ſich gehabt ſo muſte Er ihn noch ein
mahl ſchlagen. Allein die Chachamin
(Weiſen) unter ihnen meynen da Moſes
zum erſtenmahl geſchlagen hatte 6

Blut heraus geflofſen zum andernmahl
aber Waſſer genug. Von dieſer Vierdten
Tekupha reimenſie alſo:
Aſ un will ich wiſſen lahn6917 006 Tekupha Tammoth zu bedeu

ten han
Da 6966} ſprach zum Moſen, Er ſoll re

den zum GStein
Daß Waſſer ſollt heraus gein
Er ſoll Waſſer anug geben
Damitt Jſtael ſoll behalten ihr Leben;
Moſe aber hat geredt zu einem andern

Stein
Da wollte kein Waſſer heraus gein;

Moſe wollte das nicht vertragen
Und that den Felſen mit ſeinem Gtecken

ſchlagen
Das that dem Felſen verdrieſſen
Und kam Blut heraus zu ſchieſſen.

Wie
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Wie ſah Blut

J

)550 gedachte Er das iſt nicht gut.
Moſe war nicht faul und that den Felſen

noch einmahl ſchlagen

Da gieng ſo viel Waſſer aus das iſt nicht
zu ſagen.

GoOtttaber ſprach zu Moſe: Weil du nicht

haſt gehalten das Geboth mein
Darumn ſollt nichtסוג konien Eretz lirael

(das Land Jſtael) herein.

Nun muſſt ihr wiſſen ihr lieben Leut
Daß alle Jahr um dieſe Zeit
Thuu ſich alle Waſſer zuBlut verkehren

WeilMolſes GottesWortnicht that horen

Drum ſoll jeglicher gewarnet ſeyn
Ein Eiſern Nagel zu werffen in das Waſ

ſer hinein
Da iſt er gewiß behut
Daß ihm die Tekupha ſchadet nit.

Go viel iſt anzutreffen in dem Judi
ſchen Calender Amſterdammer Druck

von der Tekupha.

יייב

206



Das III. 550Die Widerlegung der Judiſchen
Teutſchen Reimen.

Erſte Widerleaung gegen die
erſte Tekupha.

anlanget die Erſte Tekupha,)92%9י
Abraham wurcklich den 8

welche heikonit von Iſaac, als obייצג

mitSchneiden gemacht hatte wodurch Er
verletzt worden ware und einige Tropfen
Bluts hatte fallen laſſen davon finden wir
nicht das allergeringſte in H.Schrifftſon
dern der Engel des HErrn rieffJhm viel
mehr zu: Lege deine chand nichtאוו den
Knaben und thue ihm nichts Buch

Woraus denn folget daß.22.0.12.)פוט
woferne einige Tropffen Bluts von lſaac
waren vergoſſen worden muſteAbraham
ſeine Hand ſchon an ihn gelegethaben ehe
ihm noch der Engelzu geruffen hatte. Esliegt alſo nach der Heil. Schrifft klahr amTage daß Abraham an ſeinen Sohn 6

weder dieHand geleget noch verletzet habe und ſolches macht auch Raſchiin vor
angezogenen Orthe 1B. Moſ.2r v. i2.

לוח
welche
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יתאבסנחלבאוררמח-גיטוחשלהר
טעמונממאיצואוהלרחובהשעאןאכל

לאהמואמולשעתלאולרטא=בד
(Rabbi Salomon Jerchi) ,םםומובשעה
oder (Raſchi) kommen alle zwey uberein

mit dieſen Worten undich verteutſche ſie
alſo: Lege deine Hand nicht an den Gohn
daß duihn nicht ſchlachteſt; Darauf ſprach
Abraham zu dem Engel: So bin ich ja
umſonſt hieher kommen; Jch will ihm nur
eine Wunde machen und ein klein wenig
Blut erzwingen; Aber der Engel ant
wortete: Thue ihm ja nichts mache an
ihm keinen Fehler.

Jch ſchlage die unnutze Meynung der
Juden vielmehr zu Boden wenn wir den
Rachdruck der Hebraiſchen Worte deſto
genauer erwegen als wie der Engel durch

ein doppeltes Verboth ſpricht: Lege deine
Hand nicht an den Knaben thue ihm
nichts einerley Sache andeutet nemlich
den Knabengar nicht zu verletzen. Es wa
re ſchongenug geweſen wenn es geheiſſen
hatte: Lege deine Hand nicht an den Kna
ben oder wenn Er allein geſagt hatte:
Thue ihm nichts. Allein den Abraham

deſto



deſto mehr von der Verletzung oder Tod
tung ſeines Sohnes lſaacs abzuhalten ſo
muſte ein doppeltes Verbohtan denſelben
ergehen. Lege deine Hand nicht an den

Knaben und thue ihm nichts.

Hiernachſt wundert mich gar ſehr daß
die Juden auf ſolche fabelhaffte Gedancken

kommen und behaupten wollen als ob

Tekupha טסה dem Verbluten lſaacs ſollte
herkommen da doch ihte eigene Lehrer
und Rabinen nicht einmahl wollen zuge—

ben als ob GOtt den lſaac hatte wurck—

lich ſchlachten oder opffern laſſen. Der
ſchon offt gemeldte Raſchi muß ein Zeug
niß wider ſeine eigene BlaubensGenonen
davon ablegen in dieſen Worten uber das

.22.0.21B.ןבןפבכישאוכישר Moſ.
dohrיפלוהוטחשולרופאאלוהלעהו

ןהלעהלת-נ-רפ-גיטחשלהבקהצפחהיה
ןלרמת-צוהלעהשמוהלועתושעלרהל

ךליתרמגאלביקוספב=כגווהרירוה
החיותקכאוחלעהההתגרתגוהוטחש

Nun mache ich dieſe Teutſche: nvnnde
Uberſetzung 0/0: GOTT hatte nicht zu
Abraham geſagt: Schlachte ihn denn
das war gar nicht der Wille des allerhoch
ſten 61106 daß Er ihn ſchlachten ſolltt

ſon
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ſondern daß ihn Abrah

laſſen hinauf auf den Berg Moria ſieigen
darum ſprach SoOtt zu ihm: Laß ihn mit
dir hinauf ſteigen. Man hat dieſen
Worten gegeben diejenige Erklahrung
welche Raſchi uber den 12. Vers machet
allwo er alſo redet: Jch Gott habe יט
nicht geſagt ſchlachte ihn ſondern laß ihn
mit dir hinauf ſteigen. Wohlun du haſt
ihn mit dir auf den Berg ſteigen laſſen laß
ihn auch mit dir wieder herunter וב
ſo iſt die Meynung der gelehrteſten viden
ſelbſten daß llaac nicht ware 066oder verletzet worden ſondern habe nur
dem Opffer ſollen berwohnen wie ras
ſicherlich iſt aus den Worten SOttec יז

Abraham: Nimm lſaac, deinen cini
gen Sohn dendu lieb haſt und gehe
111048 LandMoria, und opffere ihnda
ſelbſt zum BrandGoffer auf einem
Berge den Ich סנט zeigen werde. Har
aus tan man gnugſahm begreiffen daß
der Allherhochſte GOtt nicht begehrte die
Vollziehung des Befehls ſondern Er
wollte vielniehr den Willen des Abrahams
erforſchen und ſeinen Glauben probiren.
Darum heiſt es auch Verſ. ו. Nach dieſen
Geſchichten verſuchte BOtt וו Abraliam.
Wenn nun dieſem alſo iſt wie konnen denn

4 die
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die verſtockte Juden ihr Tekupha aus dem

Plut lſaacs bewriſen da Er doch keinen

eintzigen Tropffen Blut vergoſſen hat.

Endlich wollen wir die blinden Juden
bey ihren erdichteten Fabeln laſſen daß

Abraham ſeinen Gohn lſaac verletzt und
etliche BlutsTropffen vergoſſen hatte da
ſich doch die Sache durchaus nicht alſo ver
halt. Allein ich will ſie fragen warum
noch dis Blut zum Schaden gereiche; da
man doch meynen ſollte es ſollte ihnen

zum groſſen Nutzen haben gereichen וו

ſen weil Abraham den Willen des HErrn
hat wollen vollbringen. Solches geſte
hen ja alle Talmudiſche Glaubers daß

Abraham ſeinen Sohn lIſaac zum Willen
und Lob des allmachtigen GOttes hat
wollen aufopffern.

Ergo, Jſt gnugſahm von einen Men
ſchen der Bernunfft und Verſtand bey ſich

hat zu begreiffen daß ſolches nicht zueiner

Gtraffe ſondern zu einer Belohnung ſoll
te gereichen. Was iſt es aber? Jhr א

trubte Juden glaubt nicht mehr an Gott
ſondern an den Talmud. Jch hoffe חוש
daß ihr Juden was die Erſte Tekupha
anlanget ſattſahm uberführet ſeyd daß

die Verwandlung des Waſſers in Blut
gautz
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gantz und gar nich konne von lſaac 66
kommen ſondern es muß nohtwenoig ein
ander Blut ſeyn Welches euch aufeuren
Kopff und zu eurer Gtraffe kommt.

Das JV. Fapitel.
Andre und dritte Widerlegung von

der Andern und Oritten 10
kupha.

ו
welche einfallt inMonath The—
beth, als im Anfang des Janua-

rii, und zwar wegen der Begebenheit mit
Jjephtah und ſeiner Tochter im Buch der
Richter Cap. 11./ סח wird zwar nicht deut
lich gemeldet ob Er nemlich (ich meyne)
Jephtah, ſeine Tochter wurcklich getödtet
habe wie auch aus denen Juden ſelbſten
ihre Rabbinen Rabbi David Kimchi, und
Rabbi Levi םסננ Gerſon, unb andre mehr
durchaus nicht wollen zugeben daß Jeph-
tah wurcklich ſeine Tochter hatte geopffert.
Sobitte ich doch die Juden nur dieſe Fra
gen mir zu beantworten: Warum ſollten
denn eben um der Tochter Jephtak willen
ſich alle Jahr um dieſe Zeit die Waſſer in
Blut verwandeln? Oder warum ſollte

B 2 daun



dann eben dieſe Blut-Verwandelung euch

Juden ſchaden? Witr finden ja auch an—

keinem Orte in der Heil. Schrifft noch al
len euren Judiſchen Schreibern daß weder

dem Jephtah, noch dem gantzen Judiſchen
Volck um der Aufopfferung ſeiner Tochter

willenzu der Zeit eine Straffe ware ange
kundiget worden; Vielmehr gab Jhm
Oott auch nach der Zeit Sieg wider ſeine

Feinde da die Manner in Gilead ſchlu—

gen 42000.
Ephraemiter,

wie zu leſen im
Buch der Richter Cap.i2. V. a. Ein an
ders ware es ja wenn Jephtah ſein Wort
nicht gehallten hatte ſo hatte es ja noch

einen Schein daß deßwegen das gantze

Jüdiſche Volck mit dieſer Straffe ware
beleget worden wiegnugſahme Exempel

zur Beſtraffung des Ungehorſams hin und
wieder ות der H. Schrifft anzutreffen ſind.

Da nun das Belobte von Jephtah iſt ge
halten worden wie deutlich genug zu le
ſen iſt imBuch der Richter Cap. 11. V.39.
daß auch die Tochter willig war וה kind
lichen Gehorſahm des Vaters Gelubde
ein Gnugen zu thun da ſie ausdtuck.ich
ſprach: Mein Vater! Haſt du deinen

Mund aufgethan gegen den  ERNNſo thue mir wie es aus deinem Munde
gegangen iſt nachdem dich der HERR

gero
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gerechen hat an deinen Feinden den Kin—
dern Ammon, des vorigen Cap. Verſ. 36.

Da nun Jjephtah demnach ſeine Gel!obung

erfullt ſeine Tochter ſich dem vaterlichen
Gehorſahm nnterworffen und sött ihm
ſelbſt durch 06 Erfullung ſeiner Gelbung
Gluck und Gieg gegeben; ſo ſehe ich nicht
eine Urſache warum uber die Jnden deß—

halber eine Straffe kommen oder ihre
ſich in Blut verwandeln ſollen.הוס

Muß alſo dieſer ſchadliche Blut Full eine
gantz andre Urſache haben welche anders
ſeyn muß und wir beſſer unterſuchen
muſſen.

DieOrdnung erfordert nun auch daß
wir wider die Dritte Tekupha et—

waseinwenden als welche im Mo—
naht Niſſan, am Ende des Mo—
nahts Martii, oder im AnfaugA-
prilis, eiufallt.

Juden geben davon vor daß ſieהוא
von denen in Egypten zu Blut ge—

wordenen Waſſern ihren Uhrſprung hahe.

Jch geſtehe denen Juden gerne zu daß die
Waſſer in Blut verwandelt worden ſind
wie zu leſen im 2 B. Moſ.7. v. o Allein
mich wundert daß die aroſſe ſiudierte Ju

ſo einfaltig ſind und glauben daßdieסויה

B3 Straf
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Straffe welche dazumahl allein uber die

Egypter kommeniſt und טסה GOtt dem
Konig Pharao verkundiget worden nach

dem 2 B. Nieoſ.7.Cap.v. 14. 15. auch das
Volck Jſrael ſollte betroffen haben da

wir doch wiſſen daß die Hebraer von al
len dieſen Plagen und alſo auch von der
Verwandelung des Bluts in Golen ſind
befreyet geweſen. Wenn demnach die
Tekupha oder der noch heut zu Tage ואי
haltende Blut-Fall ſollte von den 7

ſern in Egypten herkommen welche in

Blut verwandelt worden ſind ſo muſte
folgen daß die Judendazumahl auch von
der Peſtilentz des Viehes 2. B. Moſ.9.
Ccp. ט. 3. 4. von der dreytagligen Fin—

ſterniß 295000 Moſ. 10. Cap. v. 23. wie
auch von dem Tode ihrer Erſten Gebuhrt
2.B. Moſ. 12. Cap. v. 23. 27. ein Antheil
der Straffe gehabt hatten welches doch

den angefuhrten Orten der Heil. Schrifft
ſchnur ſtracks zuwider iſt. Und geſetzt auch
daß vor Zeiten alleWaſſer in Egypten ſich
in Blut verwandelt hatten ſo gehet doch
ſolches die Juden nicht das geringſte an
und ich mogte gerne dieFolge oder Urſache

wiſſen warum es heutiges Tages denen

Judiſchen Waſſern ſollte ſchadlich oder
nachtheilig ſeyn. Jſt alſo die Urſach nicht

aus
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aus Egyptetn ſondern anders woher zu
hohlen.Jch batte zwar dieſe beyde Tekuphoth
denen Juden viel dentilcher widerlegen
konnen aus ihren eigenen Buchern und
Nabinen aber es fehlen mir jetzo noch
mene Buch.er Voch weil die Sache oh
ne alle Schwurigkeit und an ſich ſelber
Sonnenklahr iſt alſo habe ich hier nur
die Kurtze erwehlen wollen.

Das V. 1

Vierdte Widerlegung gegen der
Vierdten und letzten Teku—

pha.

kommen alſo zu der letzten Te—}יע
mus, nach dem Chriſtlichen Ca—

ו
kupha, welche im Monaht Tam-נצ

lender im Anfang ]טוגו oder im EndeJu—
nii einfallt. Die Urſach von dieſer Te—
kupha wird angefuhrt im Luach, oder in
dem Judiſchen Calender davon ich oben
die Reimen dem geneigten Leſer mitge—
theilet habe. Selbige Tekupha aber ſoll
daherruhren weil Moſes den Felſen zwey
mahl geſchlagen. Nun ſugen die Juden
daß סו?( nach dem Erſten Schlage et—

liche Tropffen Blut von ſich gegeben hatte

B4 um
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umdeſſentwillen ſollen ſich die Waſſer biß
auf den heurigen Tag annoch in Blut ver
waudeln wenn ſich Zeit und Stunde von
dieſer Tekupha einſtellt. Allein ich will
dagegen nachfolgende dreyfache Wideunle
qung anfuhren; Und zwar Erſtlich weil
ſchlechterdings von dieſen Bluts-Tropf—
fen welche Moſes am Felſen ſollte geſchla
gen haben weder in der Heil. Schrifft
noch in dem Judiſchen Talmud, oder in
ihren Rabbinen, das geringſte zu finden
oder zu leſen iſt. Doch Raſchi fuhret
deutlich gnug an uber dieſe Worte a.Buch
Moſ. 20 Capit. v. 11. daß Molſes aller
dings zweymahl auf den Felſen geſchlagen
habe weil das erſtemahl wenige Tropnen
daraus gekommen waren. Gewißwenn
dieſe etuche Tropffen waren Blut gewe
ſen ſo wurden alle Leute der Welt daru
ber erſtaunt worden ſeyn und ich glaube
ſicherlich das der Heil. Geiſt jemand von
den alten Scribenten, ſolche Wunder auf
zuſchreiben und der gantzen Nach-Welt
zu entdecken wurde bekrafftiget haben.
Aber da dieſe ausgegangene Tropffen nur
ein wenig Waſſer in ſich faſſten und ſol
ches nicht genug war das gantze Jſtraeli
tiſche Volck damit zu trancken ſo hat Mo

ſes
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ſes den Felſen noch einmahl geſchlagen
mehr Waſſer aus demſelben zu bringen.

2

Finden wir an keinem Orte daß GOtt
dem Judiſchen Volck ſollte gedrauet 2
ben ſie um eines andern Ubertretung wil—

len zu ſtraffen ſondern da ſtehet ausdrück
lich daß GOtt dem Moſi und ſeinem לגז
der dem Aaron, die Straffe angekundi—

get habe 4Buch Moſ. 20.9. 12. Der
HErr ſprach zu Moſe undAaron: פה
um daß ihr nicht anMich geglaubet
habt ס6/ ihr Mich heiliget fur den
Kindern Jſtael ſollt ihr dieſeGemei
ne nicht ins Land bringen daß Jch ih
nen geben werde. Welches auch (Raſchi,
Aben Eſra, Targum Jonathan) mit mir
behaupten muſſen ans den letzten Worten
des vorhergehenden Cap. v. 13. da ſie leh
ren: Oott iſt geheiliget worden an ihnen
nemlich an Moſes und Aaron. Jch glau
be סה Moſes und Aaron ſind geſtorben
wegen derſelben Waſſer. Denn wenn
der Allerheiligſte und hochgelobte GOtt
ſein Gericht gegen ſeine Heilige ausubet
wird Er gefürchtet und geheiliget vor den
Menſchen. Alſo ſagtdieSchriſtt:GOtt

B5 DHu
כ



Du muſt von demen cZeiligen gefurch
tet werden; ESben wie 06: liebe60
ſelber ſagt von denſelben: Die ſich zu nur
nahen werden geheiliget werden.

nun Molſes und Aaron ſchonlangſtלכה
ihre Straffe eriutten daß ſie in das rand
Canaan nicht gekomen auch dieſe Straffe
allein ihre Perſon angieng; ו ſehe ich
nicht 191: die Juden daher ihren heutigen
Blut-Fall behaupten oder bemantein
wollen.

z.

Wenn wir auch den Juden einraumen
wollten daß nach dem Erſten 6
Molſis der Felſen etliche Tropffen Blut hat
te fallen laſſen ſo folget doch nicht daruus
daß um deſſent willen ſich noch heutiges
Tages סו Waſſer in Blut verwandeln
muſſen oder daß ſolche Verwandelung
oder dieſer Blut-Fall ihnen ſchadlich ſeyn
ſollte; fallt alſo von ſich ſelberdie Urſache
mit den ubrigen uber einen Hauffen wel
che ſie bey dieſer letzten Tekupha gleichſam
mit den Haaren herzuziehen wollen in
dem ſie aus groſſer Verſtockung סו( wahr
hafftige Urſache nicht erkennen weollen.
Aber ich will es mit gottlicher Hulffe ihnen

bald
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bald beſſer unter die Augen ſtellen obſie
es gleich nech ſe ſehr verborgen haiten und

Wahrheit nicht an das Tages Licht:סו
wollen kommen laifſen da doch wurcklich
viermahl bes Jahrs Blut uber ſte komnit
gleich ſie es ſelber nicht leugnenkonnenda
von ich in folgenden Capituln bald ein
mehrers zu verſtehen geben werde.

Sas VI Vapitel.
Von dem eigentlichen Verlauffund

Begebenhtit mit der Te—
kupha.

komt Viermahl des Jahrs Blutא6כ

uber סוס Juden nicht allein in ih—

ren Waſſern ſondern auch uber"ישי
ihre Speiſe und Tranck und ſolches Blut
iſt ihnen ſehr ſchadlich.

Die Juden furchten ſich vor dieſem
ſchadlichen Blut-Fall welcher viermahl
des Jahrs uber ihre Waſſer Speiſe und
Tranckkommt arger als fur der Peſti
lentz. Dannuenhero nehmen ſie ſich uber
alle maſſen davor in Acht. Ja damit je
derman von ihnen mogte ſicher ſeyn wird
ſolches nicht nur in ihren Calendern oder

vielmahl deutlich ausgedruckt wieתול
es



es daru.nen zuleſen iſt ſendern zu mebrer
Nachricht wird ſelches auch in ihren 5\-
nagogen oder Schulen offentlich abgekün—

diget durchden VDw (Kuſter טסןוח
(Vorſanger welche eine bevorſtehende
Tekupha mit dieſen Worten bekannt ma—
chen und anzeigen welche in ihren Ca—
lendern zu finden als zum Exempel: Die
ſes 1732. Jahr trifft die Andre Tekupha
(denn die Juden haben allemahl ein Vier
tel-Jahr eher ihr Reues Jahr als die Chri
ſten und die Andre Tekupha fangt aleich
mit dem Januario an im Chriſtlichen Ca
lender den 4. Januarii der Nachts um 10
Uhr und iſt ſolches in ihren Calendern 0}:

ſoעבראתלפונתבטתפוקת angemerckt:

.טבשחרבזלילךותהצחמותועש
Die Dritte Tekupha !טוחז mit den 6 April.
des Chriſtlichen Calenders uberein und
zwar des SonabendsMorgens um 7 Uhr
und wird in ihren Kirchen alſo abgekündi
get wie oben vermeldet ſtehet. Die ate
Tekupha fallt (nach dem Chriſtlichen Calender) den 6. Julii, Sonnabends um 5

Uhr Rach-Mittags undmuß auch ſolches
durch חהושכש ausgeruffen und verkun
diget werden. Die Erſte Tekupha iſt be
reits dieſes Jahr 1732. den 5.Octobr. um

z. Uhr
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z. Uhr Nach-Mittags geweſen; Und weil
ſie ihr NeuJahr den 10Septembr. mit dem
Anfang des Monaths Tiſri angefangen
haben iſt ſelbige allbereits indem vorigen
Jahrvorgefallenund kan alſo nichtzu die
ſem Jahr gerechnet werden.

Daß die Tekupha von groſſer Gefahr
lichkeit ſeyn muſſe kan lechtlich daraus
abgenommen werden weil die Juden ſo
gar die Minuten ausrechnen ja noch mehr
weil ſie gar die Augenblicke zehlen derer
fie 654. auf eine Stunde rechnen und וו

ihrer Sprache קלח (ein Theil) oder (עגר
(ein Augenblick)nennen welches zu allem
Uberfluß in ihren Calendern geſetzet wird
wornach ſich ein jeder HaußBater und
Hauß-Mutter richten muß. So bald
aber der Mañ aus der Schulen nachHau
ſekoommt und ſagt: Nun um die oder
um die Zeit wird die Tekupha fallen ſo
laſſen ſich die WeibesPerſonen angelegen
ſeyn Vorſorge zutragen damit der be
vorſtehende BlutFali ihnen nicht moge
ſchadlich ſeyn. Gie bedienen ſich aber ei
nes Eiſernen Nagels oder eines Meſſers
oder Gabel oder nehmen ſonſt etwas von
einer Eiſernen Materiewelche ſie aufeinen
Teller oder Oeckellegen mit welchen ſie

ihre



ihre Speiſe oder Getrancke zu decken. 0

lange nun etwas טסה Surn auf denen zu—
gedeckten Topffen Sclunel  ober andern
Geſchirr liegt ſchadet סח.ה die Tekupha
gar nichtsundkommta ſo100.6 von dem

Trincken. Wasוכin ihr Eſſenלג(ט
aber das Waſſer anbelanger, ſo wird זי

ches ausgegoſſen und die Befaſte werden
aufs neue ausgeſpuhlt und gereiniget ſo
ferne nech etwas von der Tekupha im
Hauſe ubergeblieben iſt.

Welil nun die Manner ſich nichtum die
Wirthſchafft oder KochWeſen bekum—

mern ſo kommt es allein auf dieWeiber
an weill ſie am beſten wiſſen wite viel
Vorraht ſie am Eſſen und Trincken noch
im Hauſe haben. Unterdeſſen aber erin
nern die Manner ihre Weiber nachdruck—

lich ſich vor der Tekupha in Achtzu neh
men.

Auf ſolche Weiſe verhuten nun die Ju
den das ihnen der vierfache Blut-Fall
nicht ſchadlich ſe yn konne hingegen wo
ſie es verſehen und jemand von der Speiſe
etwa iſſet oder trincket welches nicht be—

deckt iſt geworden und von dem Blut
etwas darin kommen iſt derſelbige fangt
an aufzuſchwellen als wie eine Paucke

und
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uud ſtirbt plotzlich dahin gleich wie noch

erſt vor wenig Jahren bey Franckfurth am
Meyn geſchehen iſt; Der Ort heiſt Hed-
drum, iſt zwey Stunden טסו Franckfurth
allwo viel Juden wohnen denn daſelbſt
fiel die Tekupha in eine Schuſſel mit
Milch זה eines Juden Hauß. Des רזי
den Weib wollte das auf der Milch ſtehen
de Blut niit einem Loffel abſchopffen und
weg werffen. Als ſie ſolches gethan und
vielleicht das Blut nicht vollkommen da
von genommen hat ſie von ubriger Milch
gegeſſen aber mit ihrem großten Jam
mer indem ſie davon nicht anders als wie
dorten die Weiber im Alten Teſtament ſo

von dem bittern verfluchten Waſſer ge
truncken hatten ima B. Moſ. 15Cap.v. 27.

und aufgeſchwollen waren daß das Fleiſch

mit Gtucken טסה ihren Leibern abgefal
len ſolches konnen noch vielevon den Ju
den וה Franckfurth zu dieſer Stunde 6

zeugen. Einer der bey ihrem Tode ge
weſen iſt hat es mir erzehlet und iſt funff
Jahr mein College geweſen denn Er iſt
von Franckfurt nach Amſterdam beruf
ſen worden und er heißt Rabbi Juda Glo-
gauer.

Jn
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Jn den nachfolgenden Capiteln will

ich dem geneigten Leſer mehr Exempel
anweiſen. Es iſt aber mecckwurdig
daß die Juden nimmer bey der Tekupha
fluchen oder ſolche an einen Chriſten wun
ſchen da ſie doch ſchwehre und abſcheu
liche Fluche an ihre Feinde und andie
ſo ihren Glauben nicht haben und viel—

mehr denen die ſich aus ihrer Finſterniß
heraus ziehen geben: Zum Exempel התימ

(das iſt ſo vielgeſagt:) Duſolltןהגושמ
eines veranderlichen oder keines naturli—
chen ſondern eines plotzlichen Todes ſter
ben. /אפכנ (das iſt:) Du ſollt umſtur
tzen oder eine ſchwere Noth bekommen.
(das iſt:) Eine fauleLufft oder )שיפיע
die Peſtilentz ſoll dich uberfallen und
dergleichen vielmehr wie ich am Ende die
ſes kleinen Tractats anweiſen werde.

Daß aber die Juden mit der Tekupha
nicht fluchen geſchiehet aus doppelter Ur
ſach: Einmahl weil ſie dieſelbe vor eine
ſo ſchwere Straffe halten daßſie dieſelbe
nicht wohl durffen nennen; Darnach
furchten ſie ſich wenn ſie dieTekupha ſo
offt nennen mogte es uber ihren Halß
aus kommen und alſo wurde dieſes Ge
heimniß verrahten werden wenn unter

ihnen



ihnen an der Tekupha ihrer viele hinfal
len wurden.

DasVII. Capitel.
Wie das ſchadliche Blut ausſtehet

und warum es den Nahmen Teku—
pha fuhret.

 JeſesBlut טסה welchem ich ſchon

טו bißhero geredt ſiehet eben roht ans
wie ander Blut nur daß es biß

weilenזה ein klein hochblau Hautlein wie

in ein blauligt Tuchl in ein ewick דוב
Wannman dacs aberauſticht, ach: 6

Blut טסה einander טיסט6 1661} ſtch wo
es liegt. Wenn das Hautgen nechznefi

wo das Blut eingemw ctelt iſt hat 6 ver
ſchiedene kleine Acderchens wie ich ſerbſt
geſehen habe.

Meine Eltern hatten ein Faß Butter
ſtehen in dem Keller und die Viagd hatte
vergeſſen einen Nagei oder Eiſin tarauf

juſt dee Tekuphafiel darnuchסהlegenגוג
kam die Magd uber das zaß und wollte
Butter ſtechen da lieffſie bey meine Mut
ter und machte ein Geſchreh im Hauſe.
Da gieng meine Mutter mit meinem Va
ter und ich folgte auch in d.n Keller und

C wir
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wir funden daßein TropffenBlut inder

Vutter lag und hatte ſich ungefehr eine
Harnd breit mit Aedergen um ſich herum
gezogen ſo wohl in der Tieffe als in der
Breire סה muſte das Faß Butter gleich
ins Waſſer geſchmiſſen werden.

Als ich ה060({וורוחב (Student) auf
der Judiſchen הבישי (Univerũütät) wat
hatte meine HaußWitthin keinen Eiſer
nen Naael הוו[ ihre Speiſe oder Tranckge
leat, faud auf einen Abend in einer hol—
tz'rnen Kanne mit Made welcher in Prag
ſehr woqli)ו 14 einen Tropffen Blut.

nun meineWirthin denBluts-Trorfלרה
fen geſehen 00:16 nahm ſie einen Loffel

ſchopffte esaus der Kannen heraus:וו
ſo war es eben als ein gautzlein ungeleg
tes Ev mit einem Hautgen uberzogen;
Da ſollte man ein Zeben in dem Hauſe ge
ſehen haben denn da muſtealles heraus

ich muſte ſelber 2. ja 3.Tage Hungerגורס
leyden denn ה muſtealles הסט und gerei
niget ſeyn das Hauß von oben biß unten
rein gemacht werden.

Jch kan hiermit dem Apoſtel Paulo die
Betheurung thun: 6911 weiß daß ich
nicht luge 2 Cor. 11. Cap. v. zi. denn ich
ſage dieWahrheit und es ſind noch meht



glaubhaffte Leute die bezeugen konnen
daß ſie es geſehen.

Die Chriſten in Amſterdam, die unter
den Juden wohnen wiſſenes ſo gut, als
die Juden ſelber gleich auch einer Rabbi
Hirſch der ein groſer ſtudierter Mann
unter denen Juden geweſen und hernach
ſich zu dem Chriſtlichen Glauben begeben
und ein Informator zu Berlin geworden
ſchreibet auch daß Er es offtmahls geſe
hen habe ich meyne die Tekupha.

Aus dieſem allen iſt abzunehmen wie
ein groſſes Schrecken die Tekupha bey den

verurſachen kan zumahl da ſolchesדונס:ה*
Ziut Leib und Lebens-Gefahr mit ſich
fuührt; טחס haben סו( Juden dannenhero
nicht ohne Urſache den Rahmen Tekupha
gegeben das iſt eine Herumweltzung ſo

wie ſich eine Kugel ſchnell und geſchwind
herum weltzet und wendet ſo geſchwind
und ſchnell verkehrt ſich das Leben in den
Tod. Jonathan nennt ſolches das Ende
oder den Auegang und zwar weil dieſes

ſcchadliche Blut einen ſchadlichen Ausgang
oder geſchwindes Ende mit denen Juden
machen kan.

6.22 8
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Sasדד.ההוא
Warumdbieſes Blut ſo uber die Ju

den kommen und vermittelſt eines
Eiſernen Nagels ſolches verhin

dert wird.

as anlangetdas Blut ſo uber die
Juden סות[ gebe ich einem jeden
zur Nachricht wie das die Uhrſa

che die mich von dieſer Materie zu ſchrei
ben bewogen dieſe ſey: Als ich einsmahls
bey dem Ehrwurdigen und Hochgelahrten
Herrn Paſtor C. auf ſeiner StudierStu
ben war und diſcourirte mit Jhm von
dem blinden Judenthum und Er mich
fragte was mich von der Tekuphadunck
te? ſo gab ich Jhm unterſchiedliche Ant
worten. Bald darauf ward ich von GOtt
heimgeſucht mit einem Chriſtlichen Haufß
Kreutzaen und weil ich nun darinmeine
Zeit nicht zu paſſiren wuſte nahm ich die
Feder bey der Hand um das zwar kleine
doch wichtige Wercklein an den Taa zu
bringen. Wir wollen wieder anheben:

Watum das Blut allein uber die Juden
kommt? Antwort: Weil ihre Vor-El
tern bey demLeyden unſers Seeligmachers

זךטור
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1550 CRRIS TI geſagt und gewun—

ſchet haben: Sein Blut komme uber

uns und uber unſere Kinder. Matth.
27. Cap. v. 25. Und daß ſolches durch einen

Eiſernen Nagel verhindert werde iſt deß

die Urſache daß ſie glauben ſollen daß

JESUs CRRISTVSderwahrhafftige

MESSlIAs ſehy welcher am
ו 6

Kreutzes durch Sie (nemlich die Juden) an
Handen und Fuſſen iſt angenagelt wor
den nach der Weiſſaguna des Konigs und
Propheten Davids ווו 22. Pſalm.v. 17

Sie haben meine Hande und Fuſſe

durchgraben. Und ſo ſie Denſelben vor
einen wahrhafftigen und den verſpreche—

nen MEsSIAM erkennen wurden ſo

wurde ihnen ſolches Blut nichts ſchaden
ſondern vielmehr nutzlich unddienlich ſeyn
weil das Blut JEſu Chriſti uns rein ma
chet טסה allen Sunden wie i Joh.i.Cap.
v.7. Aber ſo lange ſie in ihrer Halsſtar
rigkeit und verſtockten Blindheit fortfah
ren ſo iſt ihnen das Blut zur Straffe
aleich wie GOtt die Miſſethat der Vater
heimſuchet an den Kindern biß ins dritte
und vierdte Glied 2 Buch Moſ. 2o. Cap.
v.5. Well ſie aber ſelber das Urtheil ge

6 3 ſpro
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ſprech.n haben und סו? heutigen Juden
noch taglich ja alle Stunden unſtern
HErrn JEſum Chriſtum kreutzigen und
laſtern/ ja ſage 160  alle Chriſten verflu—
chen daher ſtrafft Er ſie noch taglich wie
ſie ſich gewunſchet haben. Das iſt meine
Erſte Antwort geweſen.

Zweytens warum eben in ſolchen 4.
Zeiten des Jahrs ſolches ſchadliche Blut
uber das Judiſche Voick tomme iſt die
ſes die Utſache: Was die Erſte Tekupha
anlanget welche einfallt imMonath
Tisri, im Anfang dee Octobris, in wel
chem Monuth Abraham den Befehl von
GoOtt bekam ſeinen Sohn lſaac zu opf
fern und zwar wie ſievorgeben Abra-
ham ſollte ſchon angefangen haben ſeinen
Sohnzu ſchlachtendavon einige Tropffen
Bluts von ihm gefloſſen weßwegen ſol
ches alle Jahr zur Gtrafft auf ſie komme.
Das ſind aber Talmudiſche Lugen und Gedichte ſintemahl Iſaac ein rechtes 6

bild Chriſti qeweſen. Go lange alſo ihr
boſenו blinden verſtockten Menſchen das
nicht glauben wollet wird über euch noch
mehr Straffe kommen und das Blut
euch zur ewigen Straffe und Verdamm
niß dienen.

Was
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JWas die andre Tekuphabe עח wel 1

che einfallt im Monath Thebeth, als יז

Januarii, von welcher ſie aaenסהנב
weul Jephtah ſeine Tochter geopffertסו;ו

ihnen dieſes Blut nech zur St aff. }8

ſo hrißt das abermahl nſchts weoichſol—
chee ſchon fornen widerlegt habe/ ſons rn

weil ſie nicht glauben an CURISIVM,
der ſich gantzlich dem Will'n ſeiues him
mliſchen Vaters ergeben hat זה Er
ſpricht: Nicht wie ich will Vater
ſondern wie Du willt. Matib.26. Cap.

v. z9. Item: Nichtmein ſondern dem
Wille geſchehe. Luc. 22. Cap. v. 42. Und
ſo lange ihr boßhafftige Juten dabey טזט
bleiben werdet daß dieſe BlutsTropffen
herktommen טסה Jephtæ Tochter welche
ihrem Vater gehorſam war deſſelbenBe
lobung zu OOtt durch ſich zu volltringen
imBuch der Richter Cap. 11.v.z6. Und
ihr Halsſtarrine wollt nicht glauben 8

Leiden unters Meſſias und ſeiner Zukunfft
der um unſernt willen geſtrafft und ge—

auitert worden {|ז  als derProphei Eſa.
Cap. 53. ל. 4. 2. meloet daß unſete
Gunce ſelbſt geopfferi hat an ſeinem Leibe

auf dem Holtz auf daß וטו? der Sun—
den abgeſtorben in der Cerechtigkeit

C4 סח
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ben durch weiches Wunden wir ſind heil
worden Pſalm 22.X. 17.die Weiſſagung
Dan. Cap.9. y. 26. erfulletworden: Nach
den zwey und ſechszig Wochen wird
Chriſtus ausgerottet werden und
nicht mehr ſeyn.

(Dieſes ſehet ihr nun das iſt meine
Antwort:;) So ihr Juden das nicht mit
mir glauben wollt wird das Blut Chriſti
uber euch und eurer RNachkommen Haup
ter eine bittre Straffe ſeyn biß der jungſte
Tag kommen wird.

Was nun סו( Dritte Tekupha anbe
lanat wilche im Monath Niſfan, oder
im Anfange des Aprils, einfallt und aus
dieſer Urſache hertommen ſoll weil ſich
die Waſſer in Egypten וה Blut verwan
delt haben und um der Gunde willen ein
ſolch s ihnen zur Straffe ſeyn ſoll wie ich
ſwon votherangezeigethabe ſageich daß

dieſes im geringſten הוס[ die rechte und et
gentliche Urſache ſondern weil ihr Juden
nicht glauben wollet daß Chriſtus der
Bruñ und das Waſſer des Lebens ſey wie
David ſagt im 6 Pſalm 0.9.10, GErr
Siehe die Menſchen-Kinder werden
truueken von den reichen Gutern dei

noa
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nes chauſes und Du tranckeſt ſie mit
Wolluſtals mit einem Strohm. Deñ
bey Dir iſt die lebendige Qvelle. Und
unſer Hochv rdienter Erloſer laßt ſich ſelbſt

alſo vetnehmen: Wer das Waſſer
trinckt das Jch ihm gebe den wird
ewiglich nicht durſten; ſondern das
Waſſer das Jch ihm geben werde
das wird ihm (זוג BrunndesWaſſers
werden das in das ewige Leben qpillt.
Joh.4. V. 14. Go lange ihr eingebildten

Juden nun JEſum, den Brunndes Le
die Ovelle des lebendigen קסווייס6

ſers nicht erkennen wollet habet ihr billig
die BlutStraffe ewig zu erwarten.

Was endlich dieVierdte und letzte 16-
kupha anbetrifft welche im Monath
Tammas, oder im Anfang )טונג einfallt
und zwaraus der Urſache weil Moſes den

Felſen zweymahlgeſchlagen da die Juden
denn ſprechen daß bey dem erſten Schla
ge aus dem Zelſen etliche Tropffen gefal
len waren ſo iſt dabey zu wiſſen daß ſol
ches gantz falſchund ohne Grund angefuh
ret werde wie ich es ſchon bewieſen habe.

Vielmehr kommt es daher weil ihr Ju
den den Felſen des Heyls JEſum, nicht

6 erken

בלייהד

הרה
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erkennen noch annehmen wollet den Der—
ſelbe iſt unſer Hort unſere Hulffe und un—
ſer Schutz; Er iſt unſer cheyl unſere
Lhre und der Felß unſerer Starcre
Pſalm. G2. V. 72. 8s. Vieier geiſtliche 66war mit וה der groſſen Wuſtenen und
folgte mit wie Paulus lehret 1Cor. סב
7.4. Er iſt derGrundStein Zions
ein beruhmter Stein ein koſtlicher
EcrkStein der wohl gegrundetiſt
Eſa. 28. X.1G. Wenn nun ſchon meine
und eure Vor-Eltern Jhn nicht annchinen
wollten war ErdocheinEck-Stein GOt
tes des Vaters. Das iſt alles von dem

geſchehen und iſt einWunderוכטסה
fur unſern Augen 26 1183Weil ihr nun ihr ſo genannte Juden
dieſen Felß der Seeligkeit noch taglich mit
euren ſchnoden verfluchten laſterlichen
Zungen ſchlaget wie taglich in euren
Schulen oder ſo genanten Srnagogen, ja
ſage ich Srnagogendes Talmuds und סא
Lugen gelehret wird darum iſt euch
ches Blut zu einer Gtraffe und zwar zu
ſoſcher Zeit die vorhin weitlaufftig iſt an
gedeutet worden.

Da



Va habet ihr verſtockte Juden nun6

rechten Urſuchen warum eben in ſolchen

vier Jahr-Zriten das Blut nicht allein
1106 euch Juden kommt, ſondern euch auch
hochſt ſchadlich iſt an euren Leibern und
Seclen.

Das JX. undletzte Vapitel

Die
Einwürff der ולאה

wider die

Tekupha, nebſt der Widerlegung
derſelben.

Jude ſollte gefraget werרפש*רהוזוה
)8

es waht iſt dß ſolchs bechrieנא den was die Tekuphaiſt und obיש

bene Blut alle Viertel Jahr uber ſie kom
me? ſo wird der Jude ſich im Anfange
gantz wunderlich ſtellen und es durchaus
nicht geſtehen wollen. Endlich wird er ſa
gen Er habe keine Zeit auch ware er
nicht gelehrt daß er es ſo eigentlich wiſſen
konnte; So aber derChriſtofftersanhalt

und ſagt: Es ſtehet ja doch in euren Ca
lendern zu welcher Zeit die Tekupha auf
euch fallt ſo wirdendlich der betrubte Ju
de mit ſeiner Antwort ausgehen und al—

ſo ſagen: Tekupha heiſt ſo viel als um
ringen und umgeben das iſt ein Zeichen

wenn
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wenn das OQrartal, und das gantze Jahr
um iſt; Oder es heiſſet einUmlauff der
Sonnen damit man ſich darnach richten
konne welches Mittag oder Mitternacht
iſt oder es bedeutet die Vier Zeiten des
Jahrs als Sommer Winter HerbſtFruhlina nach der Erklahrnng?es ange—
fuhrten Talmudiſchen Tractats Erubhin,
oder ſonſten nach der Meynung Raſchi,
wie forne in dieſem Tractat weitlaufftig
zu leſen iſt. Allein darauf dient euch blin
den Juden zur Antwort: Wenn 10%ט-
pha nur heiſſen ſollte eine Anzeigung von
Mittag oder Mitternacht oder von den
Vier Jahr-Zeiten.

So frage ich Erſtlich: Warum rufft
es der Kuſter oder Vorleſer in euren Gchu
len offentlich aus? Jſt es nicht genug
wennes ſchon in euren Calendern ſtehet
den jedermann von euch leſen kan? Was
iſt es denn nothig daßes offentlich ausge
ruffen werde?

Zweytens: Warum braucht ihr in
fallender Zeit der Tekupha dieſelbigen
Waſſer nicht סו( ihrimHauſe habt und
warum gieſſet ihr dieſelbige Waſſer aus

reiniget eure Gefaſſe?הס

Drit
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Drittens: Warumlegetihr einen

ſernen Ragel auf eure Speiſe und Tranck
nach der Abkundigung des Schammas,
(Kuſters oder Chaſſans? (Vorleſers?)

Vierdtens habt ihr es ja in euren Ca
lendern angefuhret daß וה ſolchen Vier
Zeiten der Tekupha des Jahrs das Waſ—
ſer in Blut verwandelt wird חס ſol
che Blut-Verwandlung den Nahmen 16-
kupha fuhrt wie ſolches in euren Calen
dern audsrucklich anzutreffen iſt.

Wie wollt ihr ſolches noch weiter be
mantelnund die Wahrheit verborgen hal
ten da es doch nun klar und deutlich da
liegt סה( das Wort Tekupha, welches ihr
in euren Calendern gebraucht nicht von
den SonnenLauff bloß und allein zu ver
ſtehen oder von den Vier Jahrs-Zeiten
ſondern es heiſt vielmehr eine BlutStraf
fe uber eurehartnackigeHalſe welches in

den benannten Zeiten aus dem Gerichte
Oottes הס euch kommt wie ich hier in

dieſem kleinen Tractatgen ſchon wtitlauff
tig dargelegt habe.

Jch werde euch bald durch die Hulffe
und GnadeGOttes was anders vor die

Augen legen; Wartet nur biß daß ich

erſt mit der 00106 des allerhochſten GOt
tes



tes die Heilige Tauffe empfangen haben
und ſchreiben werde wie ein rechter Chriſt.
Jch will mich aber hiemit jetzo nicht weitJaufftiger einlaſſen ſondern es וז ag da
bey ſein Bewenden baben. Genug 8

mag von der Tekupha vorgewendet wer—
den was man will ſo kan man es dech
leichtlich beantworten und alles Einwen
den zu Schanden machen.

Einige von den Juden gebenvor daß
die Tekupha nur in holtzerne und ſteiner
neGefaſſe hinein falle in eiſerne und an
dere Metallene Gefaſſe nicht; Und das
wollen ſie behaupten aus dem 2 B. Moſe
im7. Cap. v. 19. alwo dieWorte alſo lau
ten: Und ſey Blut in gantz Egypten
Lande beyde וו holtzernen und ſtei
nern Gefaſſen. Darauf will ich ant
worten:

Erſtlich muſſen die Juden doch geſte
hen daß Blut in ihr Geſchirr komme.

Zweytens der Text meldet nur ſolche
Gefaſſe welche man am allermeiſtenzum

Waſſer halten zu gebrauchen pflegt und
das war in Egypten aber nicht hier.
Dummrer Jude verſtehe wohl was ich
ſage: Der Fluch war auf die Egypteraber

zu der Zeit nicht auf die Juden.
16
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Drittens ſollie ieTekupha in eiſrnen
oder in undern metallen Geſchirr nicht hin

nenen; Warum legen ſie denn ſo0*ז'ח
wohlaur eiſernes und metallenes Geſchirr
eben ſo wohl etnen eiſernen Ragel als auf
holtzernes. Mich dunckt dieſesסה(; Zei
chen genug waren, daz ſie glauben muſten
daß Cuzisros von ihren Vorfahren an
Handen und Füſſen durchaenagelt טי
den denn ſo wurde ihnen das Blut nicht
ſchaden.

Andre Juden ſagen wieder: Die Te—
kupha komme nur in rohe und nicht in ge
kochte Speiſen. Oa antworte ich wieder:
Nun muſſen ſie ſchon wieder geſtehen daß
Blut וה ihre Speiſe komme. Zwenytens
daß ſie deſto mehr glauben ſollien daß
Chriſtus am Stam des Kreutzes in heiſſer
Liebe gebraten und das rechte Oſter-Lam
geweſen davon der heilige Apoſtel Paulus
ſagt: Wir haben auch ein OſterLamñ
das iſt CuRisrus fur uns geopffert

Wenn ſie dieſes glauben2.7.7.00(1ת
ſollten wurde ihnen das Blut nicht ſcha
den als es ihnen nicht ſchadet in ihren ge
kochten Speiſen; Aber ſo langeſie fort
fahten werden in ihrem rohen Glauben zu
leben ſo iſt ihnendasBlut immerhin zum

aruſton
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groſten Schaden und Verderben. Eini—
ge geben auch vor weil das Blur ihnen in
dem Alten Teſtament verbotben זוז daß
ſie um deſſentwillen alſo genau nachaerech

net und in ihren Calenderneinorſttzt ha
ben wenn das Blut vonoben herunter
kommt. Dienet zur Ant.ort: Erſtlich
daß ſie abermahls bekennen daß Blut
uber ſie konit. Zweptens iſt ihnen 6

Blut verbothen warumſollte ihnen das

Blut das טסה oben herunter kommt zu
Schaden gereichen indem es ja keine Ge
meinſchafft hat mit dem verbethenenBlut
des Alten Teſtaments? Warum ſollten
fie durch Mittel eies eiſernen Nagels von
ſolchem Blut befteyet ſeyn?

Zuletzt ſagen ſie auch wohl wenn ſie
pflegen mit Chriſtlichen Rachtbahren von
der Tekupha zu raiſonien: Wir wollen
jetzund keinen Nagel in unſere Speiſe und
Tranck thun סה wird doch kein Bluihin
ein kommen. Antwort: Lieben Chriſten!
Glaubet mir ſie werden dem ohngeach
tet dennoch etwas darauf legen wenn 6

auch eine Steck-oder NReh-Nadelwate.

Hetzu ihr Juden genug iſt es daß
ihr euch furchtet fur ſelchem Biut und ich
verdencke es euch auch nicht. Denn ihr

habt



49
—ÔÚ

habt leyder! genug Urſache bange daror
ſeyn. O ſeute Vor. Vater ancd uck—גט

lich geagt: Das Blut konme uber uns
und uber unſere Kuder. ויוו 6

ihrihr nWunſch es geſchrehetcuch 6} in
Unrecht weil ſie es alſo v rlauget urd
es ſich und ihrer Nachkomi.enſchafft ge
wunſchet haben.

Horet mir zu ihr Juden kommtes
zuſt nicht allezeit ſo kommt es doch dann
und wann; geſchiehet es nicht in dieſem
Hauſte ſo geſchiet es doch in einem andern
drum laugnet nicht daß es euch ſchadlich

anוו Leib und Seel und darum6ט)

ſet lieber das theure Blut meines Heylan
des JEISU CHRISTI. Das gebe der liebe

Amen.!24ספכ
Ja es mogten auch wohl einige 2

bohrne Chriſten ſich befinden und dasſelbe

vor eine Fabel halten daß die Rabbinen
es den Juden ſo vorgeſaget auch hin und
wieder in ihrem Talmud fabulirt hatten;
5160 antworte aber dem Chriſten alſo: 6

und der Juden Einwendungen eitel Tal-
muciſche Fabeln daß aber Blut uber ſie
komme iſt gewißlich und wahrhafftig
wahr; Ja ich ſage euch: Glaubt es deñ
es iſt mehr als zu wahr; ſintemahl das

D Blut



Blut von vielen Menichen iſt geſeben wor—
den wie auch diejenigen ſo von ſolchem
Blut gegeſſen haben eines miſerablen undplotlichen Todes geſtorben. Allein die
Juden bemanteln es gerne und ſehen es
ungerne daß es offenbahr werden ſoll
denn ſie furchten ſich daß ſic dadurch גט
zeuget werden daß Chriſtus der rechte und
wahre Meſfias ſey welchen ſie lieber laſtern
und ſchmahen alsehrenwie ich ſchon vor
hero dargeleaet habe; Aber ſie laſtern und
ſchmahen Jhn nicht allein in ihren Han
ſern auf der waſſen oder Wenen
gehen ſondern taglich zweymahl wie ich
noch kurtzlich init dennHerrn Paſtor C. ei
nen Diſcurs hatte uber ein Judiſches Gebet-Buch wegen der Laſterung ſo darinne
ſtehet. Er witſe mit auch ein Judiſch Ge
bet-Buch Berlincr Druckt da ſtund die La
ſterung nicht inne; Jch aber nahm eins
von den memen ſo Amſterdammer Druck
welches dazumahl noch hatte und zeigete
Jhm an indem Gebet (Olenah.)

Jch bin deſſen gewiß verſichert 0
Konigl. Majen. von Preuſſen werden die
ſerwegen Gluck uad Seegen haben 6

Sie nicht nur ihnen verbohten haben 6

Wort forthin וה ihre Gebet-Bucher zu
drucken oder beym Gebet auszuſpeyen

ſo
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ſo wohl in ihren Hauſern als in ihren
Schulen ſondern auch befohlen daß zur
gewiſſen Zeit ein Chriſt bey ihrem 82
Dienſte ſeyn muß. Aber GOTTheſſere
es! in meinem Vater-Lande auch in die—

ſen Landen wird es taglich ſtundlich ja
alle Minuten continuitet.

Wenn einer einem Chriſten flucht der
verdienet (ihrem Beduncken nach) groſſen
Lohn bey GOtt; Weñ einer einen Juden
der ſich will tauffen laſſen oder auch ſchon
getaufft iſt umbringen kan iſt etn Opf—

fer dem HERRN und vperdienet da
mit das ewige Leben. Golches iſt zu
finden in zweyen von ihren Talmudiſthen
Buchern die allerdings ein jeder Jude
nothwendig haben muß ich meyne eins
von den Zweyen; Dennes iſt ein kurtzer

Weg-Weiſer ſagen ſie zu dein ewigen
Leben. Jch aber ſage: Ei WegWeiſer

der ewigen Verdaminiß dasſelbe Buchגוט
heiſſet 1060648, und das andere gedach
te Buch hat niemand als ſtubierte Juden
und heiſt: Choſen Miſchpott. Dieſesge
brauchen die Rabbznen, und wenn ihre
Conſiſtoria zuſammen kommen uber eini
geGachenטסה groſſen Anliegen.

Drum lieve Chriſten! trauet ihren
ſchmelchieriſchen Worten oder falſchen

D2 Zun



Zungenי*90)(96. doch nicht oder wenn ihr mit ih
was handelt oder wandelt trauet ih—תות

ren Redennicht. Denn es iſt euch doch be
kannt, daß ihe Vater der Judas, Chri-—
ſtum, ob er Jhn gleich kuſſete denuech
verrieth.

Es ſind viel einfaltige Chriſten die ſa
aen: Das iſt ein chrlicher Jude derwirdmit ſolchen Frevel als ſeine Vorfahren
gegen unſeru Heyland wie auch ſeine Apo
ſtel dannauch deſſen Junger ausgeübet
nicht fluchen; Glaubet mir ermuß es
thun es wird ihm ſchon in der Wirge vorgeſungen. Als zum Exempel: Ein Judehat ein Kind in der Wiege liegen ſo nicht
recht friſch iſt wie man efft bey einem klei
nen Kinde zu erwarten hat und da 4
ein Chriſt ins Hauß um etwas zu verrich
ten, da iſteine groſſe Freudeunter dem gantzen HaußGeſinde des Juden und tuffen:
Ha Ha סה iſt ein Capora vor unſer
Kind das iſt ein Opffer derVerſohnung
der ſoll den Tod vor das Kindempfangen.

weücchon der Chriſt ihr beſter Freundלא
16. Jch ſege noch einmahl: Gie muſſenes thun; die zwey obgemeidte Bucher or—
dinirca es an ſie drum muß er es thun
ooer mune ſich wollen tauffen laſſen. Und
wenu der Jude halt und thut was in de

הוה
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zwey gemeldten Buchernſlehet/ dennוס

wird er gleich hinter Meſſias ſitzen וסזיו

Er in ſeiner groſſen Prach: היגס Herrlich—
keit kommen wird. Ja nocheinc וי.
ſie zu erwarten wenn ſie thun וכ... in
ihren Talmudiſchen Büchern techet, dern
werden ſie alle neben Meſſias ſitzen. wenn
ſie den groſſen Ochſen und drn geen ich
aroſſen Fiſch Leviathan, mii dem gtoſſen

2aradießVogel eſſen werden; Ja der
Ochſe iſt alſo groß daß er alle Zageiaen
Bera auffriſſet viel groſſer als Elensburg
iſt; Der Fiſch iſt auch Schuldacau סו
die Ebbe und Fluht taalich auf und ab—

laufft vor groſſen Durſt den er all zeit
hat. Wahrlich wenn ich ein Witth oder
Bierſchenck ware und dieſer groſſe 4

mit dieſem Fiſch wollten Bier trincken
und die reichen Juden wollten mir ehriich
bezahlen und wollten dieſe zwey Trin—
ckers bey mir andingen ich wollte mir die

Zeit meines Lebens keine beſſere Rahrung
wunſchen. Das alles lehret die Juden
ihr Talmud oder die zwey letzt gemeldete

Tractate.
Der ſchwache Chriſt meynet wenn

ihm der Jude etwas Wahren borget ſo

iſt es alles aut; Warum ſoll er dir nicht

borgen? Jhr Talmudverſichertſie wenn

D3 ihr
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ihr Meſſias kemmen wird, werden ſie alles
von den Gojim, Erilim, den unglaubigen
Jolckern mitnehmen eben als ſie gethan

in Egypten; Berahle thm die Wahוהי?ח
redoppelt wenn ſein Meſſias kemit denn
glaube ihm.

Da fallt mir wahrlich eine kleinePas-
ſage ein welche ich dem geneigten Leſer

zum Schluß meines Tractats noch mithei
len will wiewohl es eben nicht in dieſem
Tractat zu Paß kommt doch iſt es eigent
lich kein Boſes ſondern etwas Lacherli
ches; Aber ich verſichere den freundlichen
Leſer daß es wahriſt. Jch war eben auf
dem Wege nach Franckfurt an dem Mayn
zu reiſen um allda auf der Jeſchiva (iſt zu
ſagen Univerſität) zu ſtudieren; Unterdeſ—
ſen hatte meine Groß-Mutter eine Schwe
ſter in Bonn wohnen eine Stunde von
Cölln, ich weiß nicht anders als daß ſie
noch im Leben und daſelbſt wohnet; Gie
hat einen Ober-Rabbinen allda uber das
gantze Land und ich blieb daſelbft einige
Wochen bey ihr; Bey meinem Daſtyn
kam ein Expreſſer von einer kleinen Graf—
ſchafft Weſterburg genant an die Par-
naſim, oder Juden- Regenten und an
meinen Vetter den Rabbinen, von einem
Juden und ſuchte Vorſchuß oder Hülffe

um
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um Haber und Heu zu?auffen derntein
Graftatte ihnlaſen ruffen עטג 9

eldten Grafe

nun der Jude zu tem Braten gekemnnn/
batte ihn der Graf ceftant: יס 6!

Jude, glaubte daß Meſſias gekemmen

ware oder ob Er nec kommenmuüßte?

Daartwortete derJude: Allertinoe muß

Meſſias noch kommen. Jn was vor Ge
ſtalt wird Erkommen fragte der Graf?
Da antwortete der Jude: Seine

Excel—

lence gelieben zu wiſſen: Er wird kom
men als ein Konig als ein oreſſer Furſt/
mit eitel Carfunckel-Steinen und 5

manten umhangen. Dafragte der Graf:
Wae wird Er oder ihr denn ausrichten

und thun? Da ſprach der Judemit einem
vollen und groſſen Maul! Er וטוזס uns

und alle סו? an Jhn glauben in das Ge
lobte Land wieder hinein fuhren. Da
ſprach der Graf: Aber Jude wiekemiſt

du und alle eure Leute dahin? Antwort
des armen Juden: Da muſſen alle die
nicht an Jhn glauben tragen ſchleppen

ja Pferde und Wagen vor unsgeben dar—

auf wir fahren reiten und jauchtzen in

titel Frohlichkeit.
ſage mir (fragte der Graf) dochלוטה

Jude: Werde ich auch muſſen Pferde und

D4 Wa—
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Waaen dazu geben? Sicherlich- SeineExcellence, (ſagte der Jude/) Sie haben
einen ſchonen SGtall voll Pferde Sie
muſſen zum wenigſten drey biß vier Pfer
dedazu oeben.

Die Antwort des Grafen war: Nun
Jude! Vu ſageſt: Jch ſoll vier Pfer—
de geben wenn der Meſſias kommt.
Da haſſt du meme Hand darauf; Jch will
dir ſechs geben wenn Er kommt und will
keinen Pfenning davon oder davor haben.
Aber Jch will dir morgen zwey Pferde mit
meinem Knechte nach drinem Hauſe ſchi
cken welchen zwey Pferden duutter ge
nug ſchaffen nuſt biß der Meſſias komt
und וס.הה Jch ſie nöhtig habe werde ich
ſie hohlen laſſenund wenn ich ſiegebraucht
habe werde ich ſie wieder nach deinem
Hauſe ſchicken und ich dencke daß dir gar
kein Unrecht damit geſchicht denn ein לו
beiter iſt ſeines Lohnes wehrt und weniger
Lohn als Futter fur zwey Pferde kanſt du
doch nicht geben vor dem Gebrauch von
ſechs Pterden; Aber ich ſage dir bey Lei—

besStraffe: Erkuhne dich nicht cher
eins von meinen zwey Pferden zu gebrau
chen biß daß dein Meſſias kommeniſt
denn kanſt du frey daruber diſponiren.

Da
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Na muſte der arme Jude wahrhaſf—
tig auch mit zuſrieden פה Ber שט
hatte mogen wunſchen daß er viele Juden
unter ſich hatte wohnen gehabt. Die Ju—
den aus Bonn haben auch gleich einen
Vorſprecher dahin geſchickt es kente aber
nichts zelffen deu die Juden ſtehen einan
der 0. 0 mit Leib und LebenGutund Blut.

Das iſt nun mein Beſchluß von dieſtm
klein ה Tractätlein; Hatte wohleine nutz
lichrre und beſſere Materie aus meiner Fe—

der flieſſen laſſen aber ich ſage es dem
Chriſtlichen Leſer noch zu

weñ ich erſt durch
die פויס? des allmachtigen GOttes wer
de durch die Heilige Tauffe gereiniget ſeyn.

Unterdeſſen wunſche ich mir und allen
bekehrten Juden Beſtandigkeit zu ihrer
und meiner Geelen Seeligkeit. Sollten
aber einige zuruck weichen und wieder ab
fallen wie ich (leyder Gottes!) vernehme
daß ſchon ſo viel Erempel ſeyn daß ſie le—

ben wie die Rohr-WGtocke die derWind hin
und her wehet die haben ihren Lohn dahin.

Es iſt aber nichtzuverwundern weil
ich in der kurtzen Zeit da ichhier bin gewe
ſen ſchon ſo viel Verfolgung gehabt habe
daß es unbeſchreiblich iſt. Ja wenn mich
Juden verfolgen ſo gibt es mir gautz kein
Wunder dennes iſt ihrGebrauch und Ge

95 boht



boht des Talmuds, wie zuleſen iſt indem
Buch Joredea, Fol.io7 Es ſtehet auch in
ihren taglichen Gebet-Buchern 6

bet bein Schomoneſra, das Gebot VWela-
malſehinim, &c. Jch habe esauch ſeib—

ſten gethan  wenu ſich einer inAmſterdam
hat tauffen laſſen wollen abſondirlich an
Rabbi von Zeeka, un: Rabbi Mardochai,
welcher Letztere ein Lutheraner geworden
iſt. Daß alſo den Juden angeboehreniſt
auf ſolche Lente Lugen zu erdencken jaſie
unternehmen ſich einine ſo genannte Chri
ſten zu erkauffen mit Geld und Gut umb
falſch Zeuantß gegen ſolche bekehrte Leute
abzuſtatten; Dis iſt auch eins von den 613
Geboten. Nunkan hieraus ein rechtſchaf—
fener Chriſt den Kern ihres Glaubens und
orz. Geboten erkennen:; aber daß ich ley
der! hier ſolche ſo genañte Chriſten gleich—

falls finde die einen verfolgenjagleichſam
verjagen wollender dakomitſeiner Seelen
Heylzu ſuchen wundert mich doch iſt noch
das Beſte daß GottLob! nicht viel ſondern

nur einige ſo genañte Chriſten hier biß da-
von mirgefunden. Jch wollte aber gerזס

ne wiſſen warumdie guten Leute ſolches
unternehmen und den Schaaff-Stall
Chriſti nicht zu vermehren ſondern zu ver
mindern ſuchen.

Was
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Waswilltdu mein Freund! von dem

armen Juden der ſeinen verlohrnen Vet—

tern JEſum Chriſtum, wieder ſuchet und
ein rechter llraeliter mit dem Nuthanael
werden will welchem Chriſtus dieſen Eh—

rerNahmen beylegte. Willt du nun ihn
nicht mit den Haaren zu der Gemeine dei
nes Heylandes helffen ziehen ſo laß es blei
ben; ſtelle סוס nur nichtvorder Thur des

Schaaff-Stalles mit einem Stecken des
Gatans in der Meynungdaß du ihn wol
leſt zuruck treiben. Drinat er ſich aber mit
Gewalt in das Reich Chriſti hinein und
der Satanſiehet daß er durch ſeine Abge—
ſandten nichts ausrichten kan ſo braucht
er dieſelben wieder auf eine andere Ahrt
um das arme irrige Schaaf wieder in die
wilde Wuſten hinein zu treiben. So ge
het man zu anaeſehenen Leuten und ſu—

chet ſeinenunſchuldigen Nachſten ſchwartz
in ihren Augen zu machen. Kan er aber
auch da nichts ausrichten ſo gehet man
weiter auf dieBierBancke und in Geſell
ſchafften thut nichts anders als Voſes re
den und bricht in dieſeunverantwortliche
Wortehinaus: Ein rechtſchaffener Jude
laſſet ſich nicht tauffenſondern lebet u. ſtir—

bet in dem Glauben darin er gebohren iſt.
Hort aber סט einfaltiger Menſch! 1106

der



der Danck den du deinem Hevlande ſchul—

dig biſt vor bie Wohlthatdatzduun Chriſtenthum gebohren? On ein unbeſenne—
nes und verweaenes ürtheil! Jſt das etwa
euer Abend-und Morgen-Seegen umb
SOTT zu dancken vor dieוו dienr
taglich ja ſtundlich genieſſet? Jſt das enreZubereitung zur Sterbens Stunde oder
Jungſten Tage? Wie werdet ihr muſſen
Rechenſchafft geben ver das boſe Glied eu
rer Zungen? Varum bekehret euch! Jch
ſage es: Bekehret euch ehe es zu ſpabt iſt.
Leſet fleiſſig den fuünfften und andern Pſal
men Davids, und nebmet die drey letzten
Verſe aus dem Chriſtlichen Kirchen-Liede
Ach! Hochſter GOtt! verleihe mit &c.
vor die Augen.

Nunlaſſe ich alle wohlgeſiñte Chriſten
urtheilin: Ob nicht ein einfaltiger Jude
der da kommt den Brunn des Heyls zu
ſuchen durch ſolche Leute welche eine ſo
ſchlechte Wurtzel ihres Glaubens haben
konne zutuck gejaget werden? Jch laſſe
ſie jetzo zufrieden werdeſie aber ins kunff
tige deutlicher abmahlen. Mir aber kon
nen ſie nichts thun nochvonmeinem Hey
lande abjagen. Allſo will ich vor meine

erſon ſagen mit Joſua, Cap. XXIV. v.

15. Jch aber und mein Hauß wollen
dem
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dem כולה. dienen. Varum auch
wenn ſchon alle boſe Chriſten kahmen ja
alle Teufel konnen ſie mir meinen JE—
SUN nicht aus meinem Hertzen reiſſen.

Denn
Jhn hab' ich eingeſchloſſen

Jn meines Hertzens Schrein
Sein Blut hatEr vergoſſen

Fur mich arms Wurmelein
Nich damit zu erloſen

Von ew'ger Auaſt und Pein
Wie kont aur dieſer Erden

Doch großre Liebe ſeyn?
Jch will derowegen durch Beyſtand des
werthen Heil. Geiſtes mit allen Krafften
meinen Heyland den guten chirten ſu
chen Er וטופס ſich auch von mir vorhin verlohrnen Schaaftenach ſeiner qnadigen Zu
ſage Joh. v. 14. willig finden laſſen.

Niemand das iſt nicht deinVaternicht deine Mutter nicht deine Bruder
nicht deine Schweſternnicht deineBluts
Verwandten nicht deine Nachbahren
und alte Bekannte nicht dein hinterlaſ—
ſen Geld und Gut nicht die Verfolgung
der Juden die dich einen Mammelucken
einen Abgottiſchen einen Abtrunnigen
einen Ketzer ein Kind des Teufels ſchel—

ten



ten nicht die heuchleriſche Chriſten die
dich einen Heuchler ſchelten die dich ſchla
gen wenn סוג ſie zu Gottes Wegen ver
mahneſt nicht Creutz תוסס? Armuht
nicht Kranckheit nicht Trübſahl nicht
ein blodesGewiſſen das da wolltet ruffen:

Du haſt alle Gebote des HErrn ubetrret—

ten du haſt von deiner Jugend auf einen
Haß wider alle Chriſtenund Kinder Get
tes gehabt; Wenn סוג die Macht gehabt
hätteſt wie Laul vor ſeiner Bekehrung
wareſt du viel arger mit denChriſten um
gegangen. Vieſes alles und vielmehr
wird mir meinen JESUN nicht aus mei
ner Hand und Hertzen reiſſen. Darum
wird mein Hertz bald mit Paulo ſagen:
Rom. XIV.v.s. Lebe ich ſo lebe ich
dem SErrn ſterbe ich ſo ſterbe ich
dem בושה Darum will ich auch mei
nem Heylunde zu Ehren vertragen daß
die Juden ſugen: Jch קס nicht von ihnen
abgefallen des Glaubens halben ſondern
mich aus dem ſchwehren Geſetz zu befrey
en. Erſt GOtt und denn ich weiß mein
Hertz und Gedancken; Auch will ich mit
Gedult leyden daß viele Chriſten wider
das Geboht GOttes Levit. XIX. ל.
ſagen. Jch werde bey meinem Chriſten
thum nicht beſtandig bleiben und bringen

וו
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nicht wiſſen was ſie thun oder was ſie
laſſen.

Jch will mich nicht ruhmen denn ich
bin leyder! keines Ruhms wehrt aber
ich weiß (GOtt ſey 909 טחס Danckhwohl
1024 ich thue und was ich laſſe; Beklage
daher ſolche ſo genañte Chriſten die durch
das Reden wider einen getaufften Juden
ſo eine geringe Wurtzel ihres Glaubens
anzeigen סה( ſie nicht allein wenn eine
kleine Verfolgung kahme abfallen ja
nicht einHuhn vielweniger ihr Geld und
Gut um des HErrn Chrilſti willen hinter
ſich laſſen. Das habe ichaber GOo TTCob') gethan.

Wenn man vielleicht ſolche genannte
Chriſten ſollte fragen: Was Chriſtum
glauben heiſt? GOtt weiß,/ ob ſie es wiſſen
ſellten. !מ Summa, ich bin ſchon verſi
chert in meinem Hertzen daß ich durch die
heilige Tauffe bey meinem JESU in Gna
den werde angenommen werden. Jch
weiß auch daß mein Heyland vor mich
gelitten hat und hoffe ſein Junger zu wer
den; Dennwird Er auch mir Wanckeln
den ein Felſen ſeyn; Mir Nackenden ein
Kleid; Mir Blinden ein Licht; Mir Hung
rigen eine Speiſe; Mir Jrrigen ein Weg

wei
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weiſer; Mir Durſtigen ein Tranck; Mit
Zagenden ein Troſt; Mir Acmen ein
Schutz; Mir Narren eine Weißheit; לויז
Verlaſſenen eine Zuflucht: Mir Krancten
ein Artzt; Und mir Tobtencin Leben.

962) aber des Friedens der von den
Todten ausgefuhret hat den aroſſen Hir—
ten der Schaafe durch dis B ut des ewi
gen Teſtaments unſers HErrn 155
der inache uns fertig in allen guten Wer
cken zuthun ſeinen Willen un ſchaffein
uns was vor Jhm gefallig iſt dutch JE-
ſum Chriſtum, welchem ſev Ehrt טסה E

wigkeit zu Ewigkeit Amen.

Nun mein lieber HErr JEſu! Duge—
treuer Heyland und JenovaZidkenu, aib
daß geſchehe was da ſtehet bey dem Pro
pheten Jerem “23. Cap.v. 6.

Laß mich keine Luſt noch Furcht von Dir
Jn dieſer Welt abwenden;

Beſtandig ſeyn ans End gib mir,

Du haſt es alles in Handen:
Und wem dus gibſt, der hats umſonſt,

Es mag niemand ererben,

Noch erwerben

Durch Wercke deine Gnad,
Die uns errettet vom Sterben.

GOTCTd allein סא Ehre!
Amen Amen.
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